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247. Dienſtag, den 10 (23.) October 1900. 20. Jahrgang 
Abonnements: | Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Inſertionsgebühre n: x +2 
in Lodz: K. 1.80 2 9 ineluſſve Zuſtellung; Aebattien ind spedition: Für dle N Mer 1 — 5 Ron. 
Juland, viertelläbrlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Ports, Nene (ahn) Straße di. 18. m] Dee gehen Gelbe, we Nee n den bre Belle, 


Ausland, vierteljährlich RE, 3 30, monstlich R. 120 incl. Porte, 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. 
— — „ Die Erpeditken iſt tägtich von 8 nir früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bie 10 Uhr früh geöffnet, 8 -— 

— sense sen onen: 


Electrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, Surbwieckt 


Mikolajewska 22, 


Sammiliche Aunonten- Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


Die Gym naſliſch-Hygieniſche Anſtalt 
von 


1318 88 heut Rug 
* I geat-Verkrümmungen und verſertigt Gore 
8 2 B 8 8 ie 5 fette und allerhand sethopäbirge Sperl Scve⸗ 
8 Flo Ska: 81: diſche Gymnaſtik für Er wa hene und Kinder. 
A E 8 5 E ® I Unterricht im Fechten und la der Aihletlk. 
882 ie — • — WUñ a 
5 BE 8 S 195 € = R Dr. B. Masel, 
Si 8 * 8. aus dem Auslande zurückgekehrt, hat ih hier ala 
E 8 8 = 25 E e für 
80 8 8 8 Harn - Organe, Weneriſche u. Haulkean k. 
S 8 BIS ls S. 5 beiten nlebergelaſſen. 
8 8 8 2 8 2 8˙* Petrikanet-Straße Hr, 121, i 
3 5 Fio 5 Sprechſtunden von 8—11 u. 6—3 Uhe Abends. 
8 82 = Eis 8 * Für Damen von 5—6 Der. 
pie! 5 8 8 is Zahnarzt d. Jochfed, 
r . 8 tellauer Straße Nr. 50, c Warchi 
Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo's, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. Schabhaft 5 — werden cn e 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme um. 
. . EEE entgeltlich von 9—10 Ude Morgens, 
die Apothekerwaaren- Handlung * 
von 
F Raszkowski&Co.|| JAROSLAWER MAGAZIN 
60 Parllauer-Straße 60 5 \ i i S 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗Aetlkel. befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
@pecial-Abtbeilnug für in- und ausländiſche Parfümerien der zenommicteften Fabrilen vis-a-vis Singer 
Mäßige Preife. Belle Waare. 1 1 = L 
* Fee frz: — — — 


Die Droguen-Handlung 


— u. — 


f 
55 „44.0.1 , 
M. M U L. 8 E — Confiserie speciale, 
| 


Lodz, Petrilauer⸗ Strafe 199 'LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt ſämmtliche Oele und alte für techn. und mafchinelle Zwecke, wie empfiebit: y 7 
Mineralble, techn. Baſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. 2. Eibisch-, 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 
erh vorzüglichſten Miitäten und zu billigſten Prelſen. Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
ate J e ee e 5 rei und Droguen- Wa en, 8 Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


5555088855555 08 
N Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel, Bilder: und Kunſthandlungng |; 
Lob, San J B E R . E R ‚Stinfe Nofteiner- - A. K A N 5 0 R, 
aße Nr. 149. „ (mma)-Str. Ar. 3. Vetrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
Einrahnung von Bildero, Kirchen und Salon. Arbeilen der neneften . empfiehlt dem geehrten Publikum ſein beſt aſſortirtes Jager von Belllanten und bunten 
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Art in eleganter ſauberer Ausführung, Speclall ax : Minh in Seide gewe te, 

owe Delbrmäbilber u. Sülgemälde aler Art ala: Neligiöfe, Allechschſte Kaifer- Edelſtelnen, Bſſouterien und Ringen in den neueſten Deſſinz aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiigel in großer Auswaßl, 
Lager hochſeiner Bilderrahmen, eigenes Fabellal, großes Lager von Gold- u. Politur-Laiften, 


Für Geſchenle greignete Neubelten als: Hausſegen, Wandſprüche, filberae und 


Kitten, ſowle andere Gold- u. Sſlber⸗Sachen, Cigarren - u. Cigaretten⸗Etuld, Trauringe etc. etc. 
unter Zuſſcherung reellſter Bedienung u. elviler Prelſe. 


Nee 


deldene Hochſeitskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchen und Jaſchrlf⸗ 


* 
1 r VPP 
A Orthopädie Heilanfalt, Röntgen Cabinet Dr. m ed. Goldfarb 


tem In prächtiger Ausführung. Wergrö tea! * fi ie di 1 
x . ET eee 8 eg 7 Speclalarzt für Haut-, Seſchlechts- aud 
ie 2 . „ . 
N roßts Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Dlama aten. walt Nl 8 Siefbals, Eokcan- veneriſche Krankheiten, 


DEREN HEICHEHL SCHERE TEICHE CH TECH TEDE CHEAT HEHE HEHE NE SEN kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 0 ade Straße Nr. 18 


mungen, ſpinale Kinderlä en etc. Erkrankun⸗ Wulezaaskla Nr. 1), Haus Grodensll. 
E en von Gelen, . und Knochen mite Sprechſiunden: 6—11 Uhr Vorm. u. 
FR 15 au d ee Ane e ae Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 

R. F isn 0 und medicomer 1 rate. um, x 
A reis an, (Apotheke M. Spokorny) von Corſetts u. Apa Aut Spie beter! 
empfiehlt: Zahnarzt 


i F R. 1 Betr > 5 1 5 1 
ers „ 10, Haus 1 
R 0 K E r P | Dr A. Maszla n K a 7 98 June e ee Zähne 
werden geheilt und plombirt, Schnellſte 


BLUE) 1 Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Allerneneſies Mährungs: und Kräftigungs - Mittel. Empfangſtunden bis 10 ½ Bor mitta s und von] Ausführung Zünitliher Zähne ia Gold 
‚Krlepbon Nr. 190, 1 Telephon Nr. 190. pſangſtan e au - (ohne Ben, u. in 5 J 355 Arbei 
r Schhntzpocken Impfung. ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


eder Tageblatt 10. (23.) Detober 1900. 
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Sarderoben-Geicäit 


bei Frau 
Marie Liesel 


Ratveot-Straße M 28, 
werden Herbft- und Winter-Paletots 
für Knaben und Mädchen laut Maaß 
ſofort angefertigt. 


Dr. med. W. Kotzin, 
Arzt für Herz und Lungen ⸗ Krankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Lungen ⸗ 


auswurjs. 
Sprechßunden: von 10 bis 11 und von 4. bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Petrikauer⸗Straße M 26. 


Dr. Abrutin, 
orbinlrender Arzt für vener. Hant⸗ und Ge: 
. in Posnans lichen 
ojpitel 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Krötta⸗Straßt Nr. 9. 


Dr, Rabinowiez, 
Spruaugzt für Hals., Naſen, und Ohren · 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden; von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Nervenarzt 


Dr. BB. Ellasberg 
Eleltrieltät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ele. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer-⸗Straſſe Ne. 66. 


Dr. E. SONNEN BERG. 
ausſchlleßlich Haut- und vener. Krankbeiten. 
Sprechſtunden : von 10—1 uad von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawadzka 4, 
Specialarzt für Hals-, Achlkopf-, Naſen- und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Sprech⸗ 
ſtunden von 9 bis 11 ÜUhe Vor- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 uad von 
2 dis 4 Uhr. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut: und Geſchlechts · 
« u krankheiten, 8 
wohnt jelt 1. Juli l. J. Peirlkauer⸗Straße Nr. 83 
vissa-vis Haus Petersilge, 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 6 Uhr Nach · 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmlttags. 


Dr. W. Laski, 
Kinderarzt, 
Pelritauer⸗Straße Nr. 12 (Ecke Poludnlowa) 
vis- A- vis Scheiblers⸗ Neubau. 
Sprichſtunden: von 9 bis 11 uad von 8 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Veneriſche · und Haut 
Krankbeiten, 

Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von ber Nawrol⸗ 
Str., 2. Tpor von der Ede, Empfang von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feſertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Upe Nachmittags. 

— MdEe0s. Ads ei ARE 


Dr, K, von Engel, 
' Suuere und Kinder Krankheiten, 
Pelrllauer „ Siraße Nr. 121, Ouartiee 6 
en 1 55 
fangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. ans Uge Nachmittag 6 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. ber Pariſer Univerfität, 
Innere und Kinder ⸗Kraukbeiten, 
Ede Peiritauer- und Blelonajtc. 1, Haut Wislieli, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und don 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Dr, A. Poznanski, 


empfängt Obren-, Rajen- und Hald-Rraufe 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Purl⸗ 
Tau Straße Nr. 76, Bde Meyers Paſſage. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Dem geſchiedenen deutſchen Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe widmet das „Journal de St. 


Potersbourg“ einige warme Worte, die in dem 
Satz ausklingen: 
„Sein hohes Alter halte ihn die letzte Zeit 


gezwungen, ſeine Arbeit zu beſchränken, aber er 
tritt zurück, indem er die Erinnerung an die 
großen Dienfte hinterläßt, welche er feinen 
Lande in verſchiedenen Perioden feines Lebens ge⸗ 
leiſtet hat.“ 

Sehr zufrieden iſt das Blatt mit der Wahl 
ſeines Nachfolgers, des Grafen Bülow, dem es 
nachrühmt, daß er ſeit der Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſeines Landes ſchon 
Proben einer hohen ſtaatsmänniſchen Befähigung 
abgelegt. 

„Graf Bülow ſteht in der Blüthe ſeines 
Lebens; feine Arbeitsfähigkeit iſt ſehr intenfio ; 
er hat ſchon den Beweis feiner Geſchicklichkeit ge⸗ 
liefert, die verſchiedenen Gruppen des Parlaments 
zu leiten, mit denen die Regierung rechnen muß. 
Seine Beredtſamkeit iſt einſchneidend, und jedes 
feiner Worte trägt weithin. Die öffenkliche 
deulſche Meinung ſcheint nach den Preßſtimmen 
u wünſchen, daß die Rolle des Reichskanzlers 
ſich durch größere Ackivität auszeichne, als dies in 
den letzten Jahren der Fall geweſen. Graf Bülow 
hat alle Energie und Erfahrung, um auf der 
Höhe deſſen zu ſtehen, was das Land von ihm 
erwartet.“ 


Charkow. Die Errichtung eines Telephon⸗ 
netzes in ſämmtlichen Kreiſen des Charkower Gou⸗ 
vernements wird projectirt, wobei Privatperfonen 
das Recht zur Benutzung des Telephons gegen 
Entrichtung einer beſonderen Zahlung eingeräumt 
werden ſoll. In der bevorſtehenden Gouvernements⸗ 
Landſchaftsberſammlung wird die Frage betreffs 
Anweifung der erforderlichen Summe zur 
Errichtung des Telephonnetzes zur Berathung ge⸗ 
langen. 

— Eine Ausftellung von Erzeugniſſen der 
Hausinduſtrie wird im nächſten Sabıe in Charkow 
veranftaltet werden. 


— Ein Eſſenbahnelub wird in Charkow ge⸗ 


gründet. 

Pfkow. Zu der ſchrecklichen Kataſtrophe in 
der Pilgerherberge des Nikander⸗Kloſters im Por⸗ 
chowſchen Kreiſe. Durch die vom Procureur, Pros 
cuxeurgehilfen und einigen Unterſuchungsrichtern 


mit den Aerzten am Orte der Kataftrophe auge⸗ 


ſtellte Unterſuchung iſt conſtatirt worden, daß 
bei dem Zufammenbruch einer Schlafpritſche und 
einer hölzernen Treppe, fowie bei der infolge des 
falſchen Feuerlärms  entftandenen” Panik vierzig 
Perſonen, zum größten Theile Frauen, erdrſickt 
und dreißig Perſonen verwundet worden waren. 
Von Letzteren wurden Ken Schwerverwundete im 
Klofterhofpital untergebracht. Die Mehrzahl der 
Opfer der Kalaſtrophe ſtand noch in jugendlichen 
Alter. 

Odeſſa. Die von der japaniſchen Regierung 
abgeſandte beſondere Kommiſſion reifte nach St. 
Petersburg ab, deren Aufgabe es iſt, ſich mit dem 
ruſſiſchen Handel und der Induflrie bekannt zu 
machen. Die Koumiſſion wird, behufs Beſichti. 
gung einiger größeren Handrlönnternehmungen und 
Fabriken mehrere Tage in Moskau verbringen. 
Das Haupt der Kommiſſton Jeſakt bringt Briefe 
des japaulſchen Miniſters für Handel und Bands 
wirthſchaft an den Finanzminiſter Staatsjekrelär 
Wille und andere hochgeſtelſie Perfönlichkeiten wit. 
In St. Petersburg, wo Jeſaki einen Aufenthalt 
von mehreren Monaten zu nehmen beabſichligt, 
wird er eine große Ausſtellung von Muſtern ja⸗ 
aniſcher Waaren und Kunſtprodukle veranftalten, 
Bin Diretor der in St. Petersburg zu eröffnen« 
den Niederlagen ift der ehemalige Dragoman au 
der Kaiſerlich ruſſiſchen Geſardiſchaft lu Tolio 


Sudſki ernannt worden. 


Perm. Die Winterſaaten find in den an 
der Kama liegenden Kreiſen durchaus befriedigend 
nur auf den Feldern, die mit Samen vorjäh⸗ 
riger Ernte beſäet waren. Die mit diesjährigem 
Samen beſäeten Felder ſehen traurig aus. Durch 
Mangel an heurigem guten Samen nehmen die 
ſchlechten Saaten die Hälfte der Saalfläche ein. 

— Beim Techniſchen Comits der Haupt 
Intendautur⸗ Verwaltung wird eine Commiſſion 
zur Prüfung von Papier und Tinte eingeſetz wer⸗ 
den. Dieſe wird, wie die „Topr. pon. Las.“ 
erfährt, auf Grund chemiſcher und mechauſlſcher 
Unterſuchungen feſtzuſtellen haben, welches Papier 
und weiche Tinte ſich zum Gebrauch innerhalb 
der Juſtilutionen des Kriegsminiſteriums duich 
ſeine Dauerhaftigkeit bei langjähriger Aufbewah⸗ 
rung am beſten eignet. 

Tiflis. Der Armenier Grigori Mirfojen 
hat ein Capital von 400,000 bl. teſtamentariſch 
vermacht, deſſen Zinſen zur Stiftung von 90 Sti⸗ 
pendien für Armenier in höheren kuſſiſchen Lehr⸗ 
anftal ten verwandt werden ſollen. 


Wladiwoſtok. Die hier eingetroffenen 
Dampfer haben ein e wichtige Nachricht mitgebracht: 
Es iſt ruſſiſchen Firmen gelungen, aus Hankau im 
vorigen Auguft-Monat auf mehreren Dampfern 
für 10 Millionen Rubel Thee nach Rußland aus⸗ 
zuführen. Hier fteigt der Thee im Preſſe nicht. 
Man erwartet eine große Zufuhr aus China. 0 

Blagoweſchiſchensk, Amur⸗Gebiet. Die 
Gebäude, welche durch das Vombardement ber 
ſchädigt worden waren, find bereits wieder in 
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Stand geſetzt worden. Die Behörden und Negie- 
rungsbehörden haben ihre Thätigkeit wieder eröſſ⸗ 
net, ebenſo die Handlungen und Banken. Große 
Lebensmitteltransporte treffen fortwährend in der 
Stadt ein. 


Politiſche Rundſchau. 


— Deutſch⸗engliſche Verein⸗ 
barung betr. die Politik in China. 
Am 16. d. Mis, iſt in London zwiſchen dem 
deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt und Lord 
Salisbury durch Notenauslaſch die folgende Verein⸗ 
barung getroffen worden: 

„Die Kaiſerlich Deutſche Regierung und die 
Königlich Großbritanniſche Regierung, von dem 
Wunſche geleitet, ihre Intereſſen in China und 
ihre Rechte aus beſtehenden Verträgen aufrecht zu 
erhalten, find übereingekommen, für ihre beiderſei⸗ 
tige Politik in China nachſtehende Grundſäe zu 
beobachten: 

1. Es entſpricht einem gemeinſamen und 
dauernden internationalen Intereſſe, daß die an 
den Flüſſen und an der Küſte Chinas gelegenen 
Häfen dem Handel und jeder ſonſtigen erlaubten 
wirihſchaftlichen Thätigkeit für die Angehörigen 
aller Nationen ohne Unterſchied frei und offen 
bleiben; und die beiden Regierungen ſind mit 
einander einverſtanden, dies ihrerſeits für alles 
chineſiſche Gebiet zu beobachten, wo ſie einen 
Einfluß ausüben können. 

2. Die Kaiſerlich Deulſche Regierung und 
die Königlich Großbritanniſche Regierung wollen 
Ährerfeits die gegenwärtige Verwickelung nicht 
benutzen, um für ſich irgend welche territorialen 
Vortheile auf chineſiſchem Gebiet zu erlangen, und 
werden ihre Politik darauf richten, den Terri⸗ 
torialbeſtand des chineſiſchen Reichs unvermindert 
zu erhalten. 

3. Sollte eine andere Macht die chineſiſchen 
Komplikationen benutzen, um unter irgend einer 
Form ſolche territorialen Vorthelle zu erlangen, 
jo behalten beide Kontrahenten ſich vor, über 
etwaige Schritte zur Sicherung ihrer eigenen In⸗ 
tereſſen in China ſich vorher unter einander zu 


verſtändigen. 

4. Die beiden Regierungen werden dieſe 
Uebereinkunft den übrigen betheiligten Mächlen, 
insbeſondere Frankreich, Italien, Japan, Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn, Rußland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika, mittheilen und dieſelben 
einladen, den darin niedergelegten Grundſätzen bei⸗ 
zutreten. 

— Die Jrländer und Präfident 
Krüger. Dem Präſidenten Krüger wird ſelteng 
eines iriſchen Komitees eine Adieſſe in irischer 
und holländiſcher Sprache überreicht werden, deren 
Text in ſeinen wefentlühen Punkten folgenderma⸗ 
Ben lautet: 

„Au Seine Excellenz, Paul Krüger, Präſident 
der füdafrifanifhen Republik. 

Euer Ehren Auweſenheit in Holland, als 
Repräſentant des Trauspaal⸗ und Orangefreiſtaa⸗ 
tes, giebt uns Veranlaſſung, unſere tiefgefühlte 
Sympathie mit der gauz Earopa's für die hero⸗ 
iſche Vertheidlgung der Republiken gegen den bru⸗ 
talen Angriff zu vereinen, und dieſer hlermit Aus⸗ 
druck zu geben, 

Wir ſprechen für den größten Theil der itie 
ſchen Nation und Iheilen nicht die monftröjen Ans 
ſichten der Regierung, unter derem Joche wir Ice 
ben müſſen. Die Wahl von 21, unter 28 oppo⸗ 
fitionellen Parlaments mitgliedern giebt den Gefüh⸗ 
len der irifchen Nation am beſten Ausdruck, daß 
fie gegen die für den Krieg verantwortliche Nee 
gierung Stellung nimmt. Wir müſſen lebhaft bes 
dauer und ſchä men uns, daß ſich fontele unſere 
Landsleute in den Vanden der Unterdrücker befan⸗ 
den und es ihnen einzeln nicht möglich war, ſich 
derſelben zu euiſchlagen. Wir find überzeugt, daß, 
wenn dieſe zeitig genug erkaunt hätten, in welchen 
ſchimpflichen Krieg ſie hineingezogen, fie ſich nie⸗ 
mals in dieſe Lage gebigcht haben wüſrden. Das 
Verhalten der britiſchen Regierung vor dem Krlege 
rechtſertigle nur zu ſehr Fe Zweifel au der Aufe 
richtigkeſt in den Verhandlungen. 

Wir haben aufmerkſam den Kampf verfolgt 
und bedauern lebhaft den Ausgang; wir haben 
elnen anderen Erfolg erſehnt und für ſolchen ge⸗ 
belet. England wird ſich nie mals des Triumphes, 
Ihre beiden Republiken über den Haufen geworfen 
zu haben, freuen können. Es wird jcht ſelbſt 
von den Engländern anerkannt, daß es für fie 
und das Fulereſſe der Welt am beſten war, daß 
vor 125 Jahren der Kampf mit einer anderen 
Republik zu deren Gunſten verlief, Selten iſt in 
der Weltgeſchſchte eine kleine Schaar lapferer 
Männer fo energisch für ihre Freihelt gegen er⸗ 
drückende Horden von Söldlingen, die im Dienſte 
derer ſtehen, welche lüſtern nach den Schätzen der 
Republik blicken, eingetreten, wie die Bureucom⸗ 
mandos. Die Schlachtfelder reihen ſich würdig an 
die von Marathon, Sempach und Bunkerſchill an 
und wir beklagen die Gefallenen als Heroen. Die 
Zeit wird das Unrecht wieder gut machen. 

Wir willkommnen Eure Excellenz unter den 
ſympathiſtreuden Nationen Europa's und find 
glücklich über die gefundene Gaſtfreundſchaft 
bei dem großen, freien Volke, zu dem Sie ger 
hören.“ 

Der „Friſch Daily Intependent and Nation“ 
bemerkt zu dieſer Adreſſe, daß man die Gelegen⸗ 
heit nicht vorübergehen laffen ſolle, und dem Präfie 
denten Krüger außer dieſer Nationaladreſſe noch 
das Bürgerihum der Stadt Dublin überreichen 
möchte, 


Die Wirren in China. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſtellt die 
chineſiſche Regierung die Bilte, daß 


die Verhandlungen in Peking 


bald beginnen möchten. Eine Autwort auf die 
chineſiſchen Vorſchläge hat das amerikaniſche 
Staatödeparfement bisher noch nicht ertheilt, es 
heißt indeſſen, daß die Regierung die chine ſiſchen 
Angebote nicht als ausreichend anſehe. Der Ger 
gandte Conger theilte der Regierung mit, daß die 
Echtheil des chineſiſchen Ediktes über die Be⸗ 
ſtrafung der Würdenträger in Peking in Frage ge⸗ 
ſtellt werde. 

Mräſident Meckinley erhielt inzwiſchen einen 
Brief des Kaſſers von hin. Ju feiner Antwort 
auf dieſen Brief ſpricht der Präfident die Hoff» 
nung aus auf den Beginn der Verhandlungen, 
ſobald die beleidigten Regierungen davon über⸗ 
zeugt ſeien, daß der Kalſer im Stande fei, die 
Hauplſchuldigen mit der gebührenden Streuge zu 


beſtrafen. 

Aus Shanghai kommt die Nachricht, daß 
a e Blätter Kangji todt fagen, die dortigen 
chineſiſchen Beamten haben jedoch keine Beſläli⸗ 
gung dieſer Nachricht und die Vertreter des 
Auslandes ſchenken der Meldung keinen Glauben. 

Weiterhin liegen nur eine Reihe von Mele 
dungen über 


militäriſche Operationen, 


namentlich über die gegen Paotingfu vorrſicken⸗ 
den Kolonnen vor, Eine Depeſche des Gene⸗ 
rals Gaſelee aus Tſcho⸗tſcho von 14. Oktober 
befagt ; 

„Das Land ift ruhig, die Leute ſind freunde 
lich gesinnt. Die chineſiſchen regulären Truppen 
ziehen ſich zurück. Es find reichlich Lebensmittel 
vorhanden. Die Drtöbehörden ſcheinen alle Aue 
ſtreugungen zu machen, um die Boxer niederzu⸗ 
werfen.“ 

General Campbell, der von Tientſin aus 
mit der Erpeditſon Gaſelees gegen Paotlugfu 
cb meldet in einer Depeſche vom 13. Dec» 
lober: 

„Ich kam mit den Truppen in Tiulin an, 
alles iſt wohl, das Land iſt ruhig, die Truppen 
find im beſten Geſundheitszuſtand, Vorrälhe ſte⸗ 
hen zur Verſügung.“ Er meldet weiter vom 
14. Oktober: „Ich erreichte Waugſchiafu. Der 
erſte Theil des Malſches war schwierig wegen hefe 
liger Regenfälle. Die Leute find freundlich und 
liefern frei willig Vorräſhe.“ Vom 15. Oktober: 
„Nach einem Eſlmarſch von 22 Meilen erreichte 
ich die beſeſtigte Stadt Menguhſien, nahm uuter⸗ 
wegs 20 beriltene Boxer gefangen und erbeutete 
eine große Menge Mauleſel und Pferde. Die 
Truppen marſchirten ausgezeichnet, Der Geſund⸗ 
heitögufland iſt vortrefflich. Lebensmittel find 
reichlich vorhanden ;“ vom 16. October: „Ich 
erreichte Schangſchiawo. Alles wohl, 2000 Mann 
chineſſſcher Kavallerle zogen ſich füdwärts zu⸗ 
rück, als wir heraurückten, ohne Widerſtand zu 
leiſten,“ 

General Camp bell hat in Menan gefangene 
Chineſen ſreigelaſſen und die Einwohner gezwun⸗ 
gen, den Truppen Nahrungsmittel zu beſorgen. 
Ebenſo wurde auf der ganzen Maſſchlinie verfahe 
ren. Es wird beabſichligt, auf dem Rück marſche 
foviel Dörfer wie möglich genau zu durchſuchen, 
und die Bewohner zu beſtraſen. In Menan kam 
der Ortsvorſteher zu Campbell, welcher ihn auf⸗ 
forderte, ihn zum Namen zu führen. Der Orts 
vorſteher bat voller Furcht Campbell, ſein und 
ſeiner Familie Leben zu, ſchonen. Verſehlledene 
Dokumente wurden beſchlaguahmt; Ulegendg 
Widerſtaud geleiſtet. Eine ſranzöſiſcht und eine 
deulſche Kolonne fanden am 16. di. in Paten,‘ 
zwanzig Meilen nördlich von Paotingſu. 


Neue Aufſtände in Schantung. 


Eine Anzahl Boxer, welche durch den Vor⸗ 
marſch der verbündeten Truppen von Paofiugfir 
nach Süden verlrieben war, fucht in der Provinz 
Schantung eine Zuflucht zu finden. Ihr Erſchei⸗ 
nen verurſacht dort, dem „Standard“ zufolge, neue 
Aufftände und chriſtenfeindliche Erhebungen. Der 
Gouverneur trifft kräftige Maßnahmen zur Untere 
drückung der Uuruhen. 

In Shanghai ift eine 


Proklamation 
der chinefifchen Unabhängigkeitspartei 


gefunden worden, 

Dieſelbe lautet; 

Männer und Frauen! Wir, die Milglieder 
der chineſiſchen Unabhängigkeitsverefuigang, haben 
jetzt, angeſichts der Boxerbewegung, die vom Prin⸗ 
zen Tuan, Num glu Kangyi und dem ganzen real» 
lionären und greifenbaften Pack heimlich augettelt 
wurde, die Waffen erhoben und geben Euch nun⸗ 
mehr kund, daß wir die Mandſchu-⸗Regierung nicht 
länger als Herrſcherin Chinas dulden wollen. Es 
iſt unſere heilige Pflicht, ein neues China aus 
dem alten zu ſchaffen, das Reſch mit Zufriedenheit 
an Stelle des Elends zu erfüllen, und es für das 
chineſiſche Volk im beſonderen und die Welt im 
weiteren zu einem ſegensreichen Ganzen zu machen. 
Wir haben uns enſſchloſſen, Se. Majeftät Kwaugſi 
als Kaiſer wiederum einzufezen und ein konſtiku⸗ 
lionelles Reich zu errichten, das nach jeder Rich- 
tung hin muſtergültig und würdig der höchſten In⸗ 
telligenz und Aufklärung des zwanzigſten Jahr⸗ 
hunderks fein fol. Es ſoll dem Volk büngerliche 
und konſtilutionelle Freiheit geben. Wir ſind feſt 
enlſchloſſen, Hand in Haud mit den alltirten Mäch. 
ten zu arbeiten, um die fanatiſche und ungeſund 


* 


und 
und eingeborener Chriſten 
ſollen geſchützt werden. Wir berſichern Euch, daß 
Ihr unſeren Handlungen keinerlei Furcht oder Miß⸗ 
trauen enkgegenzubringen braucht. Deshalb kündi⸗ 
gen wir hierſnik an, daß der Zweck der Unabhän⸗ 
gigkeitsvereinigung iſt, unſeren geliebten Kaiſer, 
Seine Majeſtät Kwangſü, zu retten und die Uſur⸗ 
patoren zur Beſtrafun g zu bringen.“ 


Das unterirdiſche Paris. 


Im Weltausſtellüngsjahre hat das unterir⸗ 
diſche Paris in Geſtalt des vielgeſchmähten Mel ro⸗ 
politain, der ſtädliſchen Eiſenbahn, einen intereſ⸗ 
fanten Zuwachs erhalten, dem Hunderte von ſchönen 
Bäumen zum Opfer gefallen find, In London, 
macht man Geſchäfte, dort iſt time money, und 
Alles kommt darauf au, ſo ſchnell wie möglich 
von der Wohnung ins Geſchäft zu kommen. Ju 
London hat Jedermann Eile. Iu New⸗Vork iſt 
«8 ebenſo. Aber Paris bietet ein durchaus ver⸗ 
ſchiedenes Bild. Au der Seine hat kein Meuſch 
Eile, und man geht überhaupt nur auf die Straße, 
um zu bummeln. Selbſt die Geſchäftsleute neh⸗ 
men die Sache ſehr gemüthlich und ſchleudern 
langſam und beſchaulſch im Troſſe der Flaneurs 
mit. 

Wenn einmal durch alle Straßen elektrische 
Bahnen raſen, muß die Pariſer Gemüthlichkeit 


aufhören. So wie Paris jetzt ſſt und ſeit 
zweſhundert Jahren geweſen iſt, dient es als 
internationaler" Rendezvousplatz für alle ı reir 
111 Leue, die ſich für ihr Geld amüſiren 
wollen. 


Der Motropolitain iſt eine unferirdifche Eſen. 
bahn und vermag deshalb nur vorübergehend das 
Geſicht der Stadt Paris zu verunſtalten. Anders 
iſt es mit den vielen elektriſchen Straßenbahnen, 
die bei Gelegenheit der Weltausſtellung entftanden 
find und die jetzt mit Dröhnen, Tuten und 
Schnauben die Sladt kreuz und quer durchlärmen. 
Ju Frankreich ſind die Eiſenbahnen ſchlechler als 
ſonſt irgendwo, 1108 0 Spanſen ausgenommen; 
nur die franzöſiſchen Staatsbahnen können ihre 
Lokomotiven und Perſonenwagen neben denen au⸗ 
derer känder zeigen; die Bahnen aber, welche 
Privatgeſellſchaften gehören, find blos dazu da, den 
Aktionären gute Divldenden zu zahlen, und zu 
neuen Auſchaffungen können fie nur durch die 
Regierung gezwungen werden. Freiwillig geſchieht 
da nichts, und die durchgehenden Wagen dritter 
Klaſſe in Deutſchland bieten weit größere Bequem 
lichkeiten als die eiſte Klaſſe in Frankreich. Die 
franzöfifche Staatsbahn dagegen beſitzt ſehr ſchöue 
und bequeme Wagen dritter Klaſſe. 

Mit ebenſolchen eleganten, ſauberen und uf» 
tigen Wagen iſt der Metropolitain ausgeſtaltet; 
man hat Platz zum bequemen Sitzen, man ſtößt 
ſich nicht den Kopf an der Decke und erſtickt nicht 
in engen und dumpfigen Zellen. Oben find for 
gar, wie bei der Wiener Stadtbahn, ſchöne Regale 
zur Aufnahme des Gepäcks angebracht. In den 
Wagen dritter Klaſſe der meiſten franzöſiſchen 
Bahnen fehlen dieſe Gepäckhaller entweder ganz 
oder fie, reichen bel Weitenn nicht aus, To daß der 
Fußboden unter und zwiſchen den Bänken voll⸗ 
geſtellt werden muß. Die Bahnſteige find, wie 
in Wien, ebenſo hoch wie die Fußboden der Wa⸗ 
gen, An den eingehten Stationen wird nur wenige 
Sekunden gehalten, gerade lauge genug, um die 
Paſſagiere aus- und einſteigen zu laſſen. Ein 
Uebelſtand ift, daß die ziemlich langen Wagen nur 
au den Enden Thüren haben, wodurch das Ver⸗ 
laſſen des Zuges. verzögert wird. Alles in Allem 
aber find die Züge praktiſch und bequem, und da 
dle treibende Kraft Elektriztltät iſt, hat man nicht 
wie auf der Londoner Underground von Rauch zu 
leiden, ſondern Wagen und Stationen bleiben 
ſauber und hell. Der Fahrpreis 55 ſehr billig, 
und man hat das bewährte Pariſer Syſtem beibe⸗ 
halten, nämlich den einheitlichen Preis für irgend 
eine Entfernung. Man wird alſo nicht mit Fra⸗ 
gen und Billeten beläſtigt, ſondern zahle immer 
den nämlichen Preis von 15 Centimes zweiter 
oder 25 Centimes erſter Klaſſe, ob man nun die 
gange Strecke von Vincennes im Oſten big zur 
Porte Dauphine im Weſten oder nur irgend elne 
Thellſtrecke durchfährt. 

Bei der Erbauung des Metropolitan mach⸗ 
ten ſich die Schwierigkeiten doppelt fühlbar, die 
in Paris bei jedem größeren Gebäude, deſſen Ger 
wicht ſichere Fundamente erfordert, berückſichtigt 
werden müſſen. Nahezu die geſammte Stadt liegt 
auf einer hohlen Schale, und nur in wenigen 
Sladitheilen kann man einen zehn Meter tiefen 
Brunnen graben, ohne auf untekirdiſche Röhren 
und Gänge zu ſtoßen. Dieſe Thatſache macht 
häufig die umfaſſendſten Unterbauten nöthig, ehe 
man zur Aufführung der Gebäude schreiten kann. 
Die große Herzjeſukirche, die jetzt: vom höchſten 
Gipfel des Monkmarlre auf das zu ihren Füßen 
hingeſtreckte Paris herabſchaut, gehört zu dieſen 
ſchwerwiegenden Baulen, und die Fundamente 
allein haben nahezu zehn Millionen Franken ge⸗ 
koſtet. Daran iſt nicht nur die natürliche Bes 
ſchaffenheit des Märlyrerberges, der zum großen 
Theile aus Sand und leicht zerbröckelndem Geſtein 
beſteht, ſchuld, ſondern wie in den meiften ande⸗ 
ren Sſabtthellen war auch hier einſt ein großer 
Steinbruch, und beinahe der ganze Berg ift von 
alten Stollen und Gängen unterhöhlt. Dieſe 
unterirdiſchen Gänge, die ſich faſt unter ganz Paris 
hinwinden, führen den Namen „Katakomben“, ob⸗ 
gleich ſie 10 Bezeichnung nicht verdienen. Denn 
die Pariſer Katakomben ſind nichts weiter als ches 
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malige Steinbrüche, und erſt um neunzehnten 
Jahrhundert find ſie zur Unterbringung menſchli⸗ 
cher Ueberreſte benutzt worden. 

Die Pariſer find ſehr ſtolz auf ihre Egouts 
und behaupten, ſo was gebe es in der Welt nicht 
mehr. Eine Wanderung durch die Pariſer Ab⸗ 
zugskanäle kann ſich Jedermann geſtatten. Er 
muß vorher um die ſtets gewährte Erlaubuiß zum 
Beſuche bitten. Selbſtverſtändlich werden ſolche 
Gelegenheiten nur von Provinzlern und Auslän⸗ 
dern wahrgenommen. Einem Pariſer fällt es nie⸗ 
mals im Leben ein, irgend eine Sehenswürdigkeit 
ſeiner Stadt zu beſuchen. Als Paris noch von 
der heiligen Geuovefa bewohnt wurde, was jeine 
1400 Jahre her ift, gab es noch keine überwölb⸗ 
ten und unterirdiſchen Egouts, ſondern die Spül⸗ 


wäſſer u. ſ. w. floſſen in offenen Gräben zur 
Seine. Gegen das Jahr 1400 wurde mit der 
Ueberwölbung dieſer Goſſen begonnen, und unter 
Ludwig XIV. beſaß die Stadt bereits über 26 
Kilometer Egouts; im Jahre 1824 war die 
Länge erſt auf 37, 1860 aber ſchon auf 228 


Kilometer geſtiegen. Für den bedeutenden Zuwachs 
iſt zum Theil die damalige banlieue verantwork⸗ 
lich; bis zum Jahre 1860 hörte die Stadt Paris 
an den äußeren Boulevards auf, und die damals 
einverleibten Viertel brachten gleich 48 Kilometer 
Egouts mit. Die Geſammtlänge der Egouts be⸗ 
trägt heute mit allen großen und kleinen Kanälen 
1421 Kilometer. Die Hauptleitungen, die den 
Zweck haben, die fämmilichen Abwäſſer aufzu⸗ 
nehmen und wegzuführen, um ſo die Verunreini⸗ 
gung der Seine innerhalb der Stadtmauern zu 
verhüten, find weite Tunnels von 4 bis 6 Meter 
Duichmeſſer; mit ihnen ſtehen die Kanäle in 
Verbindung, welche die Wäſſer aus einem ganzen 
Viertel aufnehmen und in den Hauptkanal brin⸗ 
gen; dieſe Kanäle zweiter Ordnung haben 2 bis 
4 Meter Durchmeſſer, und die zahlreichen kleinen 
Goſſemöhren meſſen 1 bis 105 Meter, Die 
Wäſſer ergießen ſich zum größten Theil bei Asule⸗ 
res unterhalb der Stadt Paris in die Seine; ein 
kleiner Theil wird auf dſe Rieſelſelder von Achs⸗ 
res gebracht, von wo er in Geftalt von Kartoffeln 
und ſonſtigem Gemüſe wieder in die Stadt 
zurläckkehrt. 

Der Eingang iſt am Lonvrekaf, und die Be⸗ 
ſucher werden krüppweiſe eingelaſſen. Ein ab⸗ 
wärts führender Gang bringt uns nach wenigen 
Schrilten au den längs der Seine herlaufenden 
Haupfkanal. Dag hohe und breite Gewölbe ift 
hell erleuchtet, und ein Beamter hilft ung beim 
Beſteigen eines gſaubern Bootes. Die eigentliche 
Goſſe, auf der das Boot ſchwimmt, befindet ſich 
in der Mitte des Tunnels, auf beiden Seilen 
führen erhöhte Fußſteige hin, welche von den 
Egontiers, die neben den Booten heiſchreiten, be⸗ 
nüßt werden. Acht oder zehn Boote find anelit- 
andergekellet und werden durch eine elektrifche 
Maſchinerje laugſam fortbewegt. 

Die Luft iſt durchaus nicht ſchlecht in den 
Egouts, was jedenfalls daher kommt, daß unend⸗ 
liche Mengen Waſſers das bischen Schmuß erſäu⸗ 
fen. Die größte Quantität Waſſers kommt von 
den Straßen, die mit reichlichen Abſpü lungen ger 
fänbert werden, und außerdem finden eigentlich 
nur die Spülwäſſer der Küche ihren Weg hierher. 
Im Jahre 1894 hat man zwar ein Geſetz 
gemacht, wonach das ſogenannte Syſtem des 
à Peégout eingeführt und beſtimnt ift, daß N 
nicht nur die Küchenwäſſer, ſondern auch die Lat 
rinen in die Egouts entleert werden ſollen, aber 
nicht fünf Prozent der Häuſer in Paris ſind mit 
dem Mechanismus des à Peégout verſehen. Das 
durch die Gofjenkanäle rauſchende Waſſer iſt 
alſo eigentlich nicht viel ſchlimmer als das Seine⸗ 
waſſer. 


Tageschronik. 


— Seine Hohe Eminenz der Erzbiſchof 
Hleronymus von Cholm und Warſchau tritt 
dem „Bopm. Auen.“ zufolge am heutigen Tage 
eine Rundreiſe durch das Petrikauer Gouvernement 
an und wird die Kirchen von Sosnowice, Czen⸗ 
ſtochau, Noworadomsk und Petrikau beſichtigen. 
Die Rückkehr nach Warſchau findet am 31. d. 
Mts. ſtatt. 


— Bewaffneter Widerſtand wurde in 
dieſen Tagen dem Forſtaufſeher Adam Audrzejczak 
geleiſtet, während er ſeiner dienſtlichen Pflicht ob⸗ 
lag. Im Stadtwalde auf der linken Seite der 
Kouſtantinower Chauſſee bemerkte er um zehn 
Uhr Vormittags, daß drei Männer, wie ſich ſpä⸗ 
ter herausſtellte Guſtav Wentſche, Robert Leicht 
blatt und Waclaw Chodacz, damit beſchäftigt wa⸗ 
ren, eine junge Tanne zu fällen. Um ſie an der 
Ausführung ihres verbrecherſſchen Vorhabens zu 
Hindern, gab er einen Schuß in die Luft ab, 
erreichte aber nur theilweiſe ſeinen Zweck, indem 
zwei von den Männern eiligſt das Weite ſuchten, 
der dritte aber Guſtav Weniſche, mit einem Meſ⸗ 
fer bewaffnet auf ihn eindrang. Da feuerte der 
Wächter ſein Gewehr noch einmal ab, traf dies⸗ 
mal feinen Gegner in das rechte Handgelenk und 


machte ihn kampfunfähig. Der Verwundete 
wurde darauf ins Hofpital des Rothen Kreuzes 
gebracht. 


— Gefundene Kindesleiche. In dieſen 
Tagen wurde in der Seukgrube des Hauſes M73 
in der Widzewska⸗Straße die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes gefunden. Die Behörden forſchen 
nach der Multer. 

— Die Warſchau⸗Wiener Bahn ſchickt einen 
Vertreter ins Ausland, um die Conſtruktion von 
Metallſchwellen kennen zu lernen. Solche 
Schwellen ſolfen beim Bau der Warſchau ⸗ Kali ⸗ 
ſcher Bahn zum erſten Mal Anwendung finden. 


— Ju der Praxis der ſtaatlichen Spar⸗ 


kaſſen ift folgende Erſcheinung beobachtet worden. 
Ju den erften Tagen jedes Monats nehmen dle 
meiſten Sparer, vorzugsweiſe Juden, ihre Einla⸗ 
gen heraus und laffen nur ſoviel in der Caſſe, 
daß ſie das Anrecht auf ihr Sparbuch nicht ver⸗ 
lieren. Gegen Ende des Monats zahlen ſie dann die⸗ 
ſelbe Summe wieder ein, um dasſelbe Manöver 
in jedem folgenden Monat zu wiederholen. Der 
Grund iſt der, daß in den ſtaatlichen Sparcaſſen 


die Zinſen von derjenigen Summe berechnet wer⸗ 


den, die ſich am erſten jedes Monats in der Caſſe 


befand. Während des ganzen Monats können 
alſo die Sparer mit ihrem Gelde ſpeculiren, laſ⸗ 
fen es daun wenige Tage in der Gafje liegen 


und erhalten dafür ihre Zinſen. 

— Von den Opfern der letzten grofien 
Kataſtrophe auf der Warſchau⸗Wienet Bahn 
(bei Wlochy) haben noch lange nicht alle ihre 
Eutſchädigungs⸗Forderungen eingereicht, ſodaß die 
Bahn bisher nur die Curkoſten für die in Kran⸗ 
kenhäuſern in Behandlung befindlichen Perſonen 
bezahlt hat. Eine Jüdin, die in dem verunglück⸗ 
ten Zuge gefahren war und ein ſchiefes Bein 
hatte, gedachte dieſen Umſtand auszunutzen und 
von der Bahn Geld zu erpreſſen. Dem 
Rechtsbelſtand der letzteren gelang es aber 
nachzuweiſen, daß die Perſon ſchon ſeit zehn 
Jahren mit dem genannten Mangel behaftet war, 
und ihre Forderung wurde daher abgewieſen. Die 
übrigen Entſchädigungsauſpruche werden, ſowelt 
ſie ſchon eingelaufen ſind, von einer von der 
Bahnverwaltung eingeſetzten Commiſſion geprüft. 

— Kohlenproduktion des Weichſel⸗ 
gebiets. Nach den Daten der ſtaliſtiſchen Ab⸗ 
theilung des Verbands ruſſiſcher Moutanindu⸗ 
ſtrieller find in den Geuben des Dombrowaer 
Baſſins in der erſten Hälfte des laufenden Jahres 
121,792,260 Pud Kohlen, das heißt mit anderen 
Worten 24,5 pCt. der geſammten Produktion 
Rußlands, gewonnen worden. 

— Die Berliner Firma Schlengel u. Co. 
bewirbt ſich bei den hieſigen Bahnver waltungen 
um das alleinige Recht, in den Waggons der 
Courier und Schnellzüge Antomaten zum 
Verkauf allerband kleiner Gegenſtände 
aufzustellen zu dürfen. In erfter Linſe iſt dabei 
der Verkauf von Papiros und Cigarren ins Auge! 
gefaßt. 

— Aus Schleſien wird uns mitgetheilt, 
daß die hohen Kohlenpreife ſich nur noch bis zum 
Ende dieſes Monats halten werden. Im Novem- 
ber erwartet man ein Fallen der Preife von 75— 
80 Pfennig pro Gentner auf 58 —60. 

— Der erſte Froſt hat ſich in der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag eingeſtellt. Auf den 
Straßen und befonders auf den mit Holz gepfla⸗ 
ſterten war es am Sonniag früh ſo glatt, daß 
die Pferde, die nicht ſcharf beſchlagen waren, wle 
die Fliegen ſtürzten. Diefer erſte Froſt hielt glück ⸗ 
licherweiſe nicht lange au. 

— Folgende Perſonalnachrichten ent⸗ 
nehmen wir den „Herp. Ty6. BB. : 

Der Vikar der katholiſchen Gemeinde in Pa⸗ 
bianſce Sigismund Plaskows ki iſt in derſel⸗ 
ben Stellung nach Petrikau verſetzt; au ſeine Stelle 
tritt der Vikar der Gemeinde Tulſszkow, Kreis 
Konin, Kaſimir Sag mer. 

Zum Beamten der Kanzlei des Lodzer Polls 
zeimeiſters iſt der Beamte der Petrikauer Gouver⸗ 
nements⸗Regierung Eugen Iwan o w ernannt. 

— Folgende Zahlungseinſtellungen 
melden Reſidenzblätter. Der Mogkauer Theemarkt 
hat, wie gemeldet, auch eine Zahlungsunfähigkeit 
zu notiren. Die Moskauer Handels⸗ und Judu⸗ 
ſtrie-Geſellſchaft des Theehandels W. A. Popow, 
die erſt im Januar laufenden Jahres organiſirt 
wurde, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die 
Höhe der Schuldenſumme iſt noch nicht feſtge⸗ 


ſetzt. — 

Der Charkower Kaufmann 1. Gilde M. 
E. Gutmann hat feine Zahlungen eingeſtellt. 
Die Paſſiva erreichen ungefähr 500,000 Ru⸗ 
bel. — 

Die Eugroshandluung mit Galauteriewaaren 
K. M. Schiſchowa in Moskau hat die Beglei⸗ 
chungen ihrer Terminverpflichtungen eingeſtellt. 
Die Firma eriftirt jahrelang und erfreute ſich eines 
großen Vertrauens. Die Paſſiva werden auf 
300,000 Rbl. taxirt. Die Mehrzahl der Credito⸗ 
ren hat beſchloſſen, über die Geſchäfte der Schuld⸗ 
nerin eine Admiuiſtratio n einzuſetzen. 

— Ein Kreis von Dileltanten veranftaltet am 
Sonnabend Abend in Helenenbof ein Co n⸗ 
cert mit Theatervorſtellung und ift 
der Reinertrag für die im fernen Oſten erkrank⸗ 
ten und verwundeten Krieger beftimnt. Zur 
Theilnahme ſind nur mit Einladungskarten be⸗ 
dachte Perfonen berechtigt. 

— Thalia⸗Theater. Vor gut befeßtem 
Haufe wurde am Sonntag Geneers Operette 
„Nano“ gegeben und recht beifällig aufgenom⸗ 
men. Auch dieſe Aufführung erhielt durch die ſorg⸗ 
jältige Ausſtattung und die Pracht der neuen Ko⸗ 
ſtüme einen gewiſſen Glanz, der viel dazu beitrug, 
die Zuſchauer mit den kleinen Mängeln, die der 
Vorſtellung anhafteten, auszuſöhnen. Auch jei hier 
gleich hrvorgehoben, daß das muſikaliſche Enſem⸗ 
ble, was die Soliſten und den Chor betrifft, von 
der Friſche und Reinheit des Klauges war, die 
einen weſentlichen Vorzug der Operetten⸗Auffüh⸗ 
rungen dieſer Saiſon bildet. Im einzelnen haben 
wir mauche treffliche Leiſtung zu verzeichnen. So 
war Frl. Rudolpo eine brillante Vertreterin 
der Titelrolle, erwärmte mit ihrem ſchönen Ge⸗ 
ſang und entwickelte im Spiel eine hübſche Doſis 
von Schelmerei und Grazie. Anmuthig und ge⸗ 
winnend ſtellte Frl. Siccard die Ninon de 
V’Enclos dar und jang ihre Partie mit dem war⸗ 
men Ton, der ihr ſchon bei ihrem erſten Auftre⸗ 


| 


ten viel Freunde und Anhänger gewon nen hat. 
Herr Pal kat wurde als Marquis d' Aubigne 
den geſanglichen Anforderungen, ſoweit es feine 
nicht eben glänzenden Stimmmittel geſtatten, ge⸗ 
recht, ſein Splel aber war matt und ließ in eini⸗ 
gen Sceuen viel zu wünſchen übrig, Herr Freu⸗ 
zel füllte als Marquis von Marfillac feinen Platz 
aufs beſte aus und verdient volles Lob. Ueber 
Herrn Päts als Hector enthalten wir uns das 


Urtheils, da der Künſtler, wie wir hören, an einem 


jo eruſten körperlichen Unwohlſein litt, daß die 
Hülfe des Arztes in Anſpruch genommen 
werden mußte. Daß die Forderungsſcene vor 
dem Duell mit Aubigns völlig verfehlt war, 
darau iſt ein gut Theil der Schuld auf Rechnung 
feines Partners zu ſetzen. Das komiſche Ele⸗ 
ment kam hier in durchaus ungenägender Weſſe 
zur Geltung. Endlich erwähnen wir noch die 
kleine, aber an Pointen reiche Partie des Abbé, 
die gleichfalls ſtark verfiel, doch darf ihrem Ver⸗ 
treter, Herrn Rudolf Werner, daraus kein 
Vorwurf gemacht werden, da er die durchaus nicht 
in ſein Fach gehörende Rolle nur aus Gefälligkeit 
übernommen hatte. Der Chor war gut einſtudirt 
und that feine Pflicht aufs befte, H. 

— Eine Warnung gegen die ſpa⸗ 
niſchen „Schatzgräber“ erläßt die Regierung 
zu Potsdam. Wie aus der Kundgebung derſelben 
hervorgeht, hat der ſogenannte Entierro oder Schatz⸗ 
ſchwindel in neuerer Zeit auch im dortigen Bezirk 
Opfer geſucht. Es tritt dort als Verſucher der 
angebliche „Bankier“ Victor Berneau auf, der ſcholt 
im vergangenen Jahre an verſchiedenen Orten 
gleicharlige Schwindeleien verſucht hat. Dieſe 
zielen darauf ab, den vextrauensſeligen Perſonen, 
die ſich, den Weiſungen des Gauners folgend, nach 
Spanien begeben, um dort verborgene Schäge zu 
heben, das zu dieſem Zwecke mitgebrachte Geld 
abzunehmen. Es wird daher vor dem Schwind⸗ 
ler „eindringlichſt“ gewarnt. 

— Neues Heilmittel gegen die Zus 
berkuloſc. Das Verfahren beſteht darin, daß 
miltelſt ſtatiſcher Elektrizität das bazillentödtende 
Heilmittel direkt durch die Poren der Haut in den 
kranken Körpertheil übertragen wird. Die Tuber⸗ 
kuloſe iſt nach dieſer Crolteſchen Methode geheilt 
worden: im erſten Grade 100 Proz., Kinder be⸗ 
reits nach 15 — 30 Tagen, Erwachſene in 30 — 
90 Tagen. Im zweiten Grade 75 Proz. Die 
Kinder werden auch hier noch ausnahmslos geheilt, 
nur beläuft ſich die Dauer der Heilung auf 60— 
90 Tage. Im dritten Grade erreicht die Zahl 
der Geheilten immer noch die Höhe von 30 Proz. 
bel Erwachſenen, 80 Proz. bei Kindern. In er⸗ 
ſter Linie werden als Medikamente Aldehyde for- 
mique (organiſche Säuren mit ameſſenſaurem 
Kalk), auch Jod oder Oueckſilber verwendet. Dem 
Kranken werden auf die Bruſt und auf den 
Rücken Lappen gelegt, die mit einer 1» bis 10 
prozentigen Löſung (je nach dem Grade der Kranke 
heit) von Formaldéhyde getränkt find. Der an 
den behandelten Körpertheil geleitete Strom führt 
das antifeptifche Mittel direkt der kranken Stelle 
zu. Während der Operation muß der Kranke die 
Dünſte von Formaldéhyde mittelſt elektriſchen 
Stromes einathmen. Die Methode ſchließt jede 
Gefahr aus; man verſtärkt im Laufe der 
Behandlung ſogar den elektriſchen Strom, der auf 
das ganze Nervenſyſtem erfriſchend wirkt und die 
Stimmung der an Tuberkuloſe Leidenden um ein 
Bedeutendes hebt. 

— Augen ⸗Kopfſchmerzen. Es ift eine 
bekaunte Thalſache, daß eln großer Theil der 
Kopffhmerzen von den Augen auggeht. Es find 
aber merkwürdigerweſſe nicht die schlechten Augen, 
alſo die ſehr kürzſichtigen oder fehr weitfichtigen, 
deren Anpaſſungsfähigkeit für die Betrachtung 
eines Gegenſtandes gering ift, ſondern gerade die, 
die mit Bezug auf ihre Sehkraft nur ganz wenig 
u wünſchen übrig laſſen. Iſt die Anpaſſungs⸗ 
ſihigtel des Auges nur wenig beeinträchtigt, fo 
wird fein Beſitzer verſuchen, ohne Augengläſer 
auszukommen, er wird daher die i 
Muskeln häufig auſtrengen, ſie dadurch rebelliſch 
und zum Erreger von Kopfſchmerzen machen. Die 
ſogenaunte Altersſichtigkeit, d. h. diejenige Ver⸗ 
minderung der Sehkraft, die ſich mit dem Alter 
einftellt, wird nur ſelten zum Aulaß von Kopf⸗ 
schmerzen, außer beim Beginn ihrer Entwicklung. 
Ferner iſt feftgeftellt worden, daß die äußeren 
Augenmuskeln weniger oft zu Kopfſchmerzen reie 
zen, als die Aupaſſungsmuskelu, obgleich jene wie⸗ 
der häufiger Migräne, Schwindel und allgemeines 
Uebelbefinden verurſachen. 

— Im Thalia⸗Theater findet heute 
Abend die zweite Aufführung der reizenden Ope⸗ 
rette „Nan on die Wirthin zu m 
Goldenen Lamm“ ſtatt. 

— Vom cheiſtlichen Lehrerverein. Das 
Stellenvermittelungsbureau des chriſtlichen Lehrer: 
vereins bringt zur Kenntniß, daß gegenwärtig 
ein auswärliger Poſten für eine Lehrerin mit 
franzöſiſcher und einer für eine Lehrerin mit 
deut ſcher Gonverfation und Muſik zu beſetzen find, 
Auch ſucht ein Lehrer (Mathematiker) einen ſtän⸗ 
digen Lehrerpoſten. 

Im Laufe dieſer Woche werden die Jutereſ⸗ 
ſenten von nachſtehend verzeichneten Vereiusmik⸗ 
gliedern im eigenen Lokale Dzielnaſtraße Ne 31, 
von 7—8 Uhr Abends empfangen : 

Montag: Frl. Berg, 

Dienſtag: Herr Tomaszewski, 

Mittwoch: Frl. Gabszewicz, 

Donnerſtag: Herr Förſter, 

Freitag: Frl. Patkowska, 

Sonnabend: Herr Olczak, 

Das Bureau offerirt feine Dienſte unentgeltlich. 

— Unbeftellbare Poſtſachen: 

A. Bojanek und Ohring, beide aus Charkow, 
J. Grodzeuski, Moszkowiez, L. Goldberg, A. 
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Goldberg, A. Ockermann, M. Zelinski, Ciecha⸗ 
nowski, ſämmtlich aus Warſchau, Goldenfeld aus 
Kiſchiniew, Noske, Weber, Rzanowski, ſämmtlich 
aus Deutſchland, M. Silbermann aus Roſtow, 
J. Radlewski aus Ruda⸗Guzowska, R. Eruſt, J. 
Benfe und Salmen, ſämmtlich aus Moskau, A. 


Matt aus Tomaſchow, M. Bermann und Steiter 
aus 


& Schrifteg, beide aus Petersburg, Niejel 
Boriſſow, M. Salel aus Schornow, A. Schwarz⸗ 


berg aus Sewaſtopol, Piſchis aus Zdunska⸗Wola, 


Schultet aus Frankreich, H. Pinkus und Zajencz⸗ 
kowski, beide aus Konin, Kollner und Lippſtein, 


beide aus Berditfchew, Aurbach aus Turek, F. 
Weinberger aus dem Poſtwaggon, H. Schleſſer 
aus Biaſyſtok, Langart aus Stopnica, F. & M. 


Chille aus Czenſtochau, D. Seilreger aus Lask, 
M. Mendel & Co. aus Riga, H. Aiſenmaun aus 
Nowe⸗Miaſto. 


Aus aller Welt. 


— Im Nauſch⸗ ſtumm geworden. 


Eine höchſt merkwürdige Geſchichte wird aus Bu⸗ 
dapeſt berichtet. Hier wurde der 34 jährige Fa⸗ 
brikarbeiter Michnel Kareſi zur Junerſtädter Be⸗ 
zirkshauptmannſchaft gebracht und zu feiner eige⸗ 
nen körperlichen Sicherheit in den Arreſt geſteckt. 
Er hatte ſich nämlich in einem Gaſthauſe einen 
fo tüchtigen Rauſch geholt, daß er nicht. auf den 
Füßen ſtehen konnte und Gefahr lief, ſich an den 
Sttaßenſtelnen den Kopf einzuſchlagen. Als er den 
Naufch ausgeſchlafen hatte, wurde der Mann dem 
Inſpectionsbeamten vorgeführt. Zur nicht gerin⸗ 
gen Ueberraſchung der Anweſenden fonnte der Trun· 
kenbold, der geſtern noch gelärmt und geſchrien 
hatte, ſetzt keinen einzigen Laut hervorbringen. Er 
war plötzlich ſtumm geworden. Der Polizeiarzt 
verfügte in Folge deſſen die Uebergabe des Mans 
nes an das Rochusſpftal, damit er dort eingehend 
ärztlich unterſucht werde. 

— Wirthshaus und Familie. Ju 
Berlin kommt ungefähr ebenfo viel Bier auf den 
Kopf der Bevölkerung, wie in München. Der 
Fremde, der durch eine Hauptverkehrsader ſchreitet, 
ſieht faſt in jedem Haus eine Kneipe, in manchen 
jonar mehrere; Kneipen von allen Schattirungen, 
gemüthliche Weinſtuben, Bierpaläſte, Eylinder⸗ 
deſtillen, Bars,  Cafss ꝛc. Er ſieht's und ſucht 
daraus zu profiliven, indem er feine Freunde und 
Verwandten, die er gern ſehen möchte, in irgend 
ein Lokal verſammelt, 1 a 
ſuchen; ſolche Verwandte pflegen ja ftels in den 
eutgegengeſetzteſten Richtungen zu wohnen. Die 
Benützung von Kueipen und Kaffee⸗Häuſern als 
Rendezvous für befreundete Famillen It in Berlin 
überhaupt ſehr beliebt. Jetzt, da die „lodle Sai- 
ſon“ im Sterben liegt, beginnt mit den laugen 
und kühleren Abenden die große Geſchäftszeit der 
öffentlichen wirthlichen Stätten. Da ſieht man 
nun, wie ſich ein großer Theil des geſellſchaftlichen 
Verkehrs, auch der Familien untereinander, in 
den Wirthshäuſern konzentrirt. Zweifellos find 
jene Familien nicht ſelten, die einen kleinen 
Kreis guler Freunde oft und zwanglos in ihrem 
Heim vereinigen, Die Sitte will es, daß man 
ſeinen ſogenannten Freunden ein Eſſen gibt, man 
ſucht die glänzendſten Veranſtalkungen der Anderen 
zn berttompfen, denn man muß ja zeigen, daß 
man's dazu hat. Und ſo kommt es, daß man 
den „Löffel Suppe“ oder das „Butterbrod“, zu 
dem man einladet, mit einem Aufwand nicht von 
Hunderten, ſondern oft von Tauſenden von Mark 
dekorirt. Der Eingeladene findet da ſehr viele 
Leute, die er meiſt nicht kennt; nur einen Gaft 
findet er nicht, den beliebteften : das Behagen. Je 
mehr Geld für eine ſolche Geſellſchaft vom Wirth 
und von den Gäſten verſchwendet wird, deſto un⸗ 
gemüthlicher pflegt fie zu fein, 


Literariſches. 


„ueber Land und Meer“, die bekaunte, 
in Stuttgart erſcheinende Deutiche Illuſtrierte Zei⸗ 
tung, hat ſoeben einen neuen Jahrgang begonnen. 
Es liegt uns das erſte Heft vor, das neuerdings 
in jeder Beziehung das hohe Anfehen rechtfertigt, 
bas dieſe alte, vornehme Zeilſchrift genießt. Sehr 
erfreulich iſt die Thatſache, daß „Ueber Land und 
Meer“ in einfichtsvoller Erkenntuſß der Bedeutung 
der „neuen“ Kunft in feinen Blättern dieſer ebenſo 
bereitwillig Spielraum gewährt, wie es eine treue 
und berufene Hüterin der „alten“ Kunft geblieben 
iſt. Das erſte Heft des neuen Jahrgaugs giebt 
davon beredtes Zeugniß. Neben herrlichen Repro⸗ 
duktionen von Kunſtwerken wie C. Sackſens „In 
Feindesland“, P. Salinas“ „Blumen- und Früchte⸗ 
markt in Kaftilien“, A. von Courlens „Studienkopf“ 
ſtehen die kraftvollen „Jungen“ mit charakteriſti⸗ 
ſchen Aeußerungen ihres Kunſtſtrebens. So der 
ireffliche R. M. Eichler, der Beſten einer vom 
Stab der „Jugend,“ mit einem entzückenden 
„Herbſtkranz“, Adolf Höfer, Fritz Hegenbart. Nicht 
vergeſſen ſei die prächtige Umſchlagzierde des er⸗ 
ſten Heftes: das entzückende Kinderbild von R. 
Hirth du Frenes. Was den reichhaltigen Text 
betrifft, ſo müſſen wir uns darauf beſchränken, auf 
den hervorragenden, farbenprächtigen hiſtoriſchen 
Roman von Otto von Leitgeb „Sydra cordis“ und 
auf die packende Novelle von Georg von Ompleda 
hinzuweiſen. „Ueber Land und Meer“ hat von jeher 
die glänzendſten Namen deutſchen Schriftthums um 
ſeine Fahne zu ſchaaren gewußt. Das zeigt auch 
das literariſche Programm des neuen Jahrgangs. 
Wir empfehlen unſern Leſern, ſich die erſte Num⸗ 
mer oder das erſte Wochenheft, die beide koſtenlos 
zu haben find, zur Anſicht von der nächten Buch» 
andlung kommen zu laſſen, damit ſie durch den 
Augenſchein ſich überzeugen können, was hier für 


ftatt Jeden einzeln zu be⸗ 
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den billigen Abonuementspreis Coierteljährlich (13 
Nummern) 3 Mark 50 Pfennig, jedes Wochenheft 
30 Pfennig) geboten wird. 


Telegramme. 


Dresden, 21. Okt. Die über das Befin⸗ 
den des Königs vorliegenden Nachrichten lauten: 
Der König hat geſtern den größeren Theil des 
Tages außer Bett zugebracht und in der vergan⸗ 
genen Nacht recht gut geſchlafen. Die Kräfte haben 

ſich ſichtlich gehoben. 
| Frankfurt a. M., 21. October. Aus 
Cronberg wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Das 
Befinden der Kaiferin Friedrich iſt dem Verneh⸗ 
men nach unverändert. Die Hoffnungen auf 
eine längere Erhaltung der Kaiſerin gründen 
ſich in erſten Linie auf den Umſtand, daß die 


ſyſtematiſch geſtählte iſt. 
Jahren war von einer Erkrankung oder auch einer 
| Schwächung eines edlen inneren Orgaus keine 
Rede. Perſonen, welche die Kaiſerin noch vor 
14 Tagen, alſo unmittelbar vor dem Ausbruch 
der jetzigen Kriſe geſehen haben, bekunden, daß 
ſie damals noch ſehr blühend ausſah und äußerlich 
keine Spur eines ſchweren Leidens zeigte. Die Kai⸗ 
ſerin leidet nach wie vor ſtark und die Linderungsmit⸗ 
tel, die zur Anwendung kommen, üben die gewünſchle 
Wirkung nicht in vollem Umfange aus, da die 
Natur der Kaſſerin, die bereits in früheren Jah. 


ren gegen Schlafloſigkeit narkotiſche Mittel ger 
brauchen mußle, nun etwas widerſtandsfähiger 
gegen dergleichen Einwirkungen geworden iſt. 
Eine Steigerung der Doſen iſt aber natürlich 
über eine beſtimmte Grenze hinaus nicht 
möglich. 


Prag, 21, Oct. Bei einer Controllverſamm⸗ 
ſung in Horzig fanden geſtern große Ausſchrei⸗ 
dungen ſtatt. Der Obmann des dortigen Czechen. 
clubs Dr. Erban meldete ſich nicht beim Aufruf, 
weil ihm nicht der Doctortitel gegeben worden. 
Der Hauptmann ließ ihn verhaften. Darauf ent⸗ 
ſtanden große Exceſſe: die Menge verlangte die 
Freilaſſung Erbans. Der Bezirkshauptmann ver⸗ 
anlaßte zwar die Enthaftung, telegraphirte jedoch 
nach Königgrätz um mllitäriſche Hülfe; ſodann 
wurden mehrere Nädelöführer verhaftet. 

Haag, 21. Oktober. Die Königin fuhr 
an der Seite ihres Bräuligams im offenen 
Wagen in die Reſidenz ein. Herzog Heinrich 
trug die Uniform der Gardejäger, auch die Be⸗ 


zahn und Oberleutnant von Bohr trugen Unis 
form. Die Bevölkerung empfing die Verlobten 
mit Jubel. 

Paris, 21. Oktober. 
unfall auf der Stadtbahn wurden nach weiteren 
Ermittelungen etwa 15 Perſonen verletzt, darunter 
3 ſchwer. 

Ro m, 21. Oktober. Faſt alle Blätter ſpre⸗ 
chen die Hoffnung aus, daß die Ernennung 
Bülows von großem Vortheil für den weiteren 
Ausbau der politiſchen und commerziellen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Stalien und Deulſchland fein 
werde. — 

London, 21. Oklober. Die „Times“ mel⸗ 
det aus Shanghai, daß das Ausfuhrverbot von 
Reis nach den nördlichen Provinzen wieder aufge⸗ 
hoben iſt. Trotzdem iſt es nunmehr zu ſpät, um 
eine Hungersnoth in den nördlichen Provinzen zu 
verhindern. 

Ne w⸗No erk, 21. Oklober. Ein Telegramm 
aus Tientſin vom 19. October beſagt: Nach ver⸗ 
läßlichen, wenn auch nicht officiellen Berichten iſt die 
Avantgarde der Verbündeten am 17. Oclober in 
Paotingfu eingerückt. Die Stadt ift fat völlig 
verlaſſen und es wurde kein Widerſtand geleistet. 
Die britiſche Colonne nahm 17 Mann 
von den kaiſerlichen Truppen am 16. Oc⸗ 
tober in Menanhſien gefangen Diejelben bildeten 
einen Theil der 2000 Mann ſtarken Truppenab⸗ 
theilung, welche ausgeſandt war, die Borer in je⸗ 
ner Gegend zu zerſtreuen. Die Gefangenen be⸗ 
haupteten, ſie hätten 200 Boxer getödtet und ſeien 
auf der Rückehr nach Pachau begriffen geweſen, 
als fie von der franzöſiſchen Coloone beſchoſſen 
und zerſtreut worden ſeien. Die Engländer coufis⸗ 
eirten die Waffen und Pferde dieſer Leute und 
ließen fie dann laufen. 


gleiter des Herzogs, Generalleutnaut Baron Malt» ö 


Bei dem Eiſenbahn⸗ 


(28.) Seide 190 j. 

! London, 21. Okt. Aus Pretoria wird 
berichtet, die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Pretoria und Johannesburg iſt abgeſchnitten. Die 


Delagoabai⸗Bahn wird durch tägliche Angriffe der 
f "auf London auf 3 Monate zu 93,75 für 10 Eftrl, 


1 Buren unſicher gemacht. Lord Roberts hat eine 

N Proklamation erlaffen, worin er die Ausfuhr von 
Waaren aus Transvaal und dem Freiſtaate mit 
Ausſchluß von Gold in Barren und Kriegsmuni⸗ 
tion erlaubt. 

Lorenco⸗Marques, 21. Oktober. Prä⸗ 
ſident Krüger wurde in aller Frühe heimlich auf 
die „Gelderland“ gebracht. Der Grund iſt angeb⸗ 
lich darin zu finden, daß er einen Angriff von 
Boeren⸗Flüchtlingen fürchtete. Er verließ das 
Haus des Gouverneurs in einem Mielhswagen, 
begleitet von Dr. Heymann. Der Gouverneur folgte 
im Privatwagen. Sie fuhren durchs Zollhaus 
und gingen über die Zollbrücke aufs Schiff, au 
ſtatt auf der gewöhnlichen Landungsbrücke. 


Natur der Kranken eine urſprünglich außerordent⸗ 
lich kräftige und dazu das ganze Leben hindurch 
Noch vor ziemlich 8 | 


1 „Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Dr, Löwenſtein aus Bar 
wiercie, Poſſelt aus Riga, Rofenblum und Hankin aus 
Moskau, Krüger aus Niecheice, Holendersli aus Zawiercie, 
Weiß aus Odeſſa, Vorwerk aus Charleltenburg, Dr. 
Rümenapp aus Petersburg, Maler aus Kielce, Linde 
und Jonbelm aus Warſchau, Duadri aus Grevenbroich, 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 


auf Berlin auf 3 Monate zu 45,80 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,40 für 100 Francg. 


Rauf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 


| 


1 


Deſchek aus Lublin, Sauermann aus Tomaſchow, Nen 


feld aus Petrifau, Wolpe aus Paris, 
Wlen, Reihe aus Bradford, Kohn 
Niſſen aus Blelltz, Knabe ans Bliſchln. 

Hotel Maunteuffel. Herren: Grund aus Riczenc, 
Mme. Sedmanu aus Odeſſa, Spielrein aus Berlin, Hem 
a 195 Gleiwiz, Pryedborsi und Jawornickt! aus 

arſchau. 

Hotel de wolegne. Herren: Geiſtl. Gutmann 

aus Skrubnlk, Jablonstt aus Wieruszow, Schmidt aus 


Ni 14 
aus” Spartoget, 


aus 


Wolkewice, Dr. Ruder, Romberg, Schanzenbach, Silber⸗ 


baum und Blonszweig aus Warſchau 
— [en 


Naäftebende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte kbeils wegen mangel 

bafter Adreſſe, theils aus 8 Grün⸗ 
den nicht zugeftellt werden: 


Schmidt aus Düffeldorf, Schuwal aus Nowo⸗ 
Wel ſcher, Lebher aus es. 2 


Anmerkung: Perſonen, welehe elne von den 
oben e Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 

ame eine entſprechende Legitimation vorzulegen, 


Die beutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Getreidepreiſe. 


Warſch eu, den 21. Ottozer 1900, 
(im Waggon Ve dungen 
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Holl. Gulden. 

Checks: 

auf London zu 94,80 für 10 Ekel, 

auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 

auf Paris zu 37,70 für 100 Franco. 

auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Guld. 

auf Wien zu 39,20 für 100 öfterr, Kronen. 

auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän, Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 

Goldmünze um in uunbeſchräukter Summe (1 

bl. = ½ Imperial, enthält 17,421 Doll Reingolo. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 


1896 zu 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886 —1896 1 


Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ger 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Doli der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 


Zahu⸗Arzt . 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvenk 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller, 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15.— 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Dr, A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische —.— Geschleshtskrauk- 


m 
Cogleinlanastrasss Nr. 28 (Eoks Zanhodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4, 
— | nl 


Künſtliche Bähne a 
mit und ohae Gaumen, Blombiren k.anker Zähne 
im gaßpnätztlichen Rablnet 


von 
M. I. Arons o h n, 
Peirlkauer » Straße 101, vis-a-vis Heinzei. 


Dr. U. Goldblatt 


R Augenarzt am g 
Blinden ⸗Curatorium d. Aaiſerin Maria 
Uaentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 
PBetrilaner. Straße II. 
Zahn⸗ Arzt 


E. Lebiedinska 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli 1. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Zahnarzt 


R.RITT. 


wohnt getzt auf der Petrikanerfir. 83 vis-à- vis 
keimen Neubau. a 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm, Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2—6 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


D 


Pi Transen any am. 
4 Dr. Wincenty Gajewicz 53 
B 
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Expedition, Waaren- und Möbel. 
Transport. 
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Jan Prazybylski. 
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und 


8 gros- 
Anschläge 


güähteh 


für Fabrik- und Hausbedatt, Ueber 100 Cöm. 


Wasser pro Stunde aus nur einer Bohrun; 
egend aus- 


gratis. 
Verwalter 


8 
Projecte 


Garten von 


Gebrüder Gehlig. 


Jeden Donnerſtag und Sonutag 


Flak 


Wölezanska 168. 
Telephonanschluss, 


Weitgehendste Garantie, 
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erreicht. } 
Mehr als 500 Bohrungen 
unter schwierigsten Verhältnissen bereits mit 


von schlechtem Oberwasser. 


Prima- Referenzen. 


Tiefbohrung 
zur Wasserbeschaffun 
ser constanter Wasser 


22 
Sichere Absperrung guter Trinkwasser 


grossem Erfolg in Lodz und Um, 


geführt, 
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d Concert⸗Zithern, Zieh⸗ und Mund⸗ 


ſelbſtſpielende Werke, Polyphons, Symphonions, Lrierkaſten 
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E. KEIL IC H 


HKern gewinnung. 


hei 


Maschinenfabrik u, Eisengiesserei 


Saiten in großer Auswahl. 


und Kern- 


bohrung nach neuestem System 
Garantie 


Petroleum etc. 
Die Mufikinfrumenten-Handlung 


mit 


Bei Bedarf Tag- und Nachtbe- 


trieb auf Wunsch u. bei zulässi 


Verhältnissen 


Tietbohrung 


für Schürfungen auf Stein- 


8 


t Bohrmaschinen bis 2,000 Fuss 


Wölezanska_ 168. 
Telephonanschluss. 


Streng reelle 
Geschäft führung. 


und Braunkohle, Erze, 
mit 


8 
5 
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Diamant- 
Tiefe unter 
Dampfbohrung 


Salz, 


Familienkreiſe) ferner Veit 


harmonikas, Dreh⸗ 
in allen Größen 


li d: 


Leder Tageblatt. — 10. (28) Drisber 1900. 
7 


And kl 


mit prachtvollen 


Die Direction. 
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A. Marszal, 


Lodz, Petrikauer » Strape Nr. 139. 


NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meile u. Haus ſchube. 
ELLE 


gänzlich neu 


verlauft: 
ländiſche Speclalmittel, natürlich: 


der Plätze. 
W Jugend von heute %“ 
Medieinal⸗Leberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Virbank⸗ 


Zum 3. Male: 


populären und theilweiſe halben 
Bei den bekannten populären und thellweiſe halben Preiſen 


Preiſen der Plätze. 
der am vergangenen Sonntag mit außerocdentlch großem 
Leichte, weiche und ſteife 
Haarfilz⸗Hüt 
dis Proviſors der Pharmacie 
* 
J IAITIII in Lodz, 


E Diielna⸗ (Babnſtraßße) N 22, gegenüber der Milolajewäln » Straße, 
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Parſüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Spelſeö J. 
Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spi i- 
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Heute, Dienftag, den 23. October 1900. 
Morgen, Mittwoch, den 24. October 1900: 


Große populäre Vorſtellung. 


Bei den bekannten 
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Lodzer Thalia - Theater. 


jedene in» und aus 
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Eine deutſche Komödie in 4 Akten von Otto Ernſt. 
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zeug, Kölniſch⸗Waſſer, 
Brennöl, Brennſpiritus, 


111 

empfiehlt verſchi⸗ 
Mineralwäſſer, 
tuslade, 


Es 


Nr. 247. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 247. 


feine Augen, fein ganzes Geſicht, bleich und unfriſch, gleich dem feinen, 
wie von äußerer und innerer Drangſal; der da vor ihm ſtand, 
war die andere Hälfte ſeines eigenen Lebens, ſein Zwillingsbruder, 
ſein Doppelgänger. 

Aber es war nicht Freunde, was Severus empfand. Eine 
dumpfe Beklommenheit hinderte ihn, den Bruder zu umarmen und 
herzlich zu grüßen. Er ſah ihn unſicher an und fragte: 

„Was ſoll der Mummenſchauz? Warum kommſt Du 
Deiner wahren Geſtalt?“ 

Dietloff Klingenberg ließ die erhobenen Arme ſinken und fein 
Geſicht verfinſterte ſich unheimlich. 

„Von wem iſt der Brief?“ fragte Severus wieder. Der 
dere lachte kurz auf; es klang ſpöttiſch und ärgerlich. 

„Der Brief, ſagte er und warf das geſiegelte Schreiben nach⸗ 
läſſig auf den Tiſch, „war nur ein Vorwand, leichter hereinzukom⸗ 
men, und ward nur geſchrieben für den Fall, daß man mir den Zu⸗ 
tritt zu Dir verweigerte. Du ſcheinſt Dich nicht ſonderlich zu freuen, 
mich nach zehnjähriger Trennung wiederzuſehen! Hat das Möuchsge⸗ 
wand alle menſchlichen Gefühle in Dir ertödtet?“ 

Severus ſah nicht den eigenthümlichen, ängſtlich forſchenden 
Blick, der dieſe letzten Worte begleitete. In einer raſchen 
Reuanwandlung nahm er des Bruders Hand und drückte fie 
herzlich. 

„Dietloff! wie kannſt Du fo ſprechen! Du kommſt nur fo 
gar unerwartet und unter fo ſeltſamen Umſtänden — ich bin faſt 
erſchreckt — kaunſt Du mir das Alles nicht ſchnell erklären, um mich 
zu beruhigen?“ 

Dietloff Klingenberg hielt die Hand des Mönches feſt, ſeine 
Augen brannten auf dem Geſicht des Bruders in zwingender 


nicht in 


Ans 


Frage. 

„Kannſt Du mich retten, Burkhart ? Kaunſt Du mich 
verbergen?“ 

„Retten ? wovor? — Verbergen ? vor wem?“ 

„Verbergen vor meinen Verfolgern! Retten — vor dem 
Gericht “ 

Severus ſah unwillkürlich nach der Thür, ob ſie auch wohl 
verſchloſſen ſei. Dann nahm er auch die zweite Hand des 
Bruders. 

„Dietloff, um Jeſu willen, wie kommſt Du in ſolchen 
nugerechten Verdacht — weſſen überhaupt verdächtigen fie 
Dich 9“ 

Ze ſchüttelte trotzig den Kopf. 

„Da iſt weder von Ungerechtigkeit die Rede, noch von falſchem 
Verdacht. Daß ich Dirs mit wenig Worten ſage — denn die Zeit 
iſt kurz und koſtbar: ich habe vor acht Tagen beim Sternenkrug 
im Höllenthal bei Freiburz Einen im Streit erſchlagen. Es war 


um ein Weib. Sie war ſeine Braut, aber ſie hatte mich lieber als 
ihn und gehörte mir heimlich an. Er hatte es erfahren. Er ſtellte 
mich zur Rede. Der Zorn übermannte mich. Es nahm ein ſchlechtes 
Ende. — 


Wir hatten keinen Zeugen. Aber es geſchah auf der Land⸗ 
ſtraße, nicht hundert Schritt oberhalb vom Kruge, und es ward ſchnell 
ruchbar. Seit mehreren Tagen find mir die Häſcher auf den Ferſen 
und hetzen mich im Lande umher. Schon gab ich mich verloren. 
Da fielſt Du mir ein, und daß das Kloſter ſchon oft einen Flüchti⸗ 
gen aufgenommen und geſchützt hat. Darum kam ich her. Weil ich 
aber meiner Sache nicht ſicher war, zog ich es vor, erſt Dich zu 
ſprechen, ehe ich des Abtes Schutz anging. Du kennſt die Gebräuche 
des Kloſters — Du könnteſt mein Fürſprecher ſein — aber was iſt 
Dir, Burkhart?“ 


Der Mönch hatte mit ſteigendem Entſetzen die kurze Erklärung 
vernommen, ſah ſeinen Bruder voll Grauen an und war von ihm 
zurückgewichen. Dann plöglich leuchtete es hell auf in feinem Ge⸗ 
ſicht. Er hob Augen und Hände gen Himmel wie ein Verzückter. 

Als Dietloff ſchwieg, verharrte er noch regungslos in dieſer 
Stellung und brach in die ekſtafiſchen Worte aus: 

„Herr, ich danke Dir, daß Du das Schreien Deines Knechtes 
gehört und meinem Rufen eine Antwort gegeben haſt! Oeffne nur 
meine Augen, daß ſie den Weg recht erkennen, den Du mir weiſeſt, 
und ſtärke meine Füße, daß ſie hin gehen, wohin er mich 
führen mag!“ 


Dietloff begann das ihm völlig unverſtändliche Benehmen des 


Mönchs unheimlich zu finden, 
von der koſtbaren Zeit verloren. 
und rüttelte ihn am Arm. 


Außerdem ging darüber immer mehr 
Er trat entſchloſſen auf ihn zu 


ſchließen und zu handeln.“ 


Dich dafür den Händen der Richter preiszugeben. 


„Laß jetzt das Beten, heiliger Bruder ! 


Es iſt Zeit, zu be⸗ 


Severus ließ die gefalteten Hände ſinken und kehrte dem 
Ungeduldigen die leuchtenden Augen zu. 

„Ich will Dit helfen, Dietloff. Gott ſelbſt hilft Dir. 
Er macht Dich zu ſeinem Werkzeug an mir, und ſo hilft er uns 
Beiden.“ 

Dietloff fand des Bruders Benehmen immer unverſtänd⸗ 


licher, trat ärgerlich mit dem Fuß auf und zuckte ungeduldig die 


Achſeln. 
| „Kannſt Du mir nicht endlich Deinen Rath und Deine 
Kae fagen ?“ rief er. „Weiter verlange ich vorerſt 
nichts!“ 


Severus legte die Hand vor die Augen, als müſſe er ſich ein 
letztes Mal befinnen. Dann reckte er feine ſchlanke Geſtalt hoch auf 
und ſprach entſchloſſen und ruhig: - 

„Du kommſt in der Abſicht, den Fürſtabt um feinen Schütz 
anzugehen. Da Du ſelbſt Dich des Verbrechens, um das Du vers 
folgt wirft, schuldig bekenuſt, glaube ich ſchwerlich, daß man Dir 


Deine Bitte erfüllen würde; denn der Fürſtabt iſt zwar ein 
milder, aber ein gerechter Richter. — Du wirft nicht die Abſicht 
haben, ihn zu belügen — nun gut,“ fuhr er fuel fort, als der 


Andere heftig auffuhr, „jo haft Du meiner Anſicht nach keine Hülfe 
zu hoffen. — Aber ich weiß etwas Anderes. — Wir ſehen einander 
zu ähnlich, als daß ein Fremder uns leicht von einander unterſcheiden 
könnte. Wenn Du meine Tracht trügeſt und Dir Haar und Batt 
ſchnitteſt wie ich — Du könnteſt hier bleiben ftatt meiner, ich 
dagegen hinausgehen ſtatt Deiner — und Niemand würde es gewahr 
werden.“ 

Severus hatte in ſteigender Erregung geſprochen, 
Bruder bei beiden Hedge en und ſah ihn Ku 0 
in die Augen. Diekloff Klingenberg erwiderte 
Blick voll unentſchloſſenen Verlangens — dann 
Bruderhände zurück und wandte ſich ab. 

„Du mußt mich für ſehr ſchlecht und verkommen halten, wen 
Du mir zutrauſt, daß ich mich in Dein Gewand retten möchte, um 
0 den Es bliebe Dir 
doch nichts Anderes übrig, als die Strafe, die mir zuſteht, auf Dich 
zu nehmen, wenn anders Du den Betrug aufrechthalten und mir 
helfen willſt. Und Du wirft wiſſen, daß dieſe Strafe der Tod durch 
Henkershand fein wird.“ Bei den letzten Worten warf er einen 
ſcheuen, wilden Blick umher. — Des Möuches Antlitz ſtrahlte nur 
noch mehr. 


„Ich weiß Alles. 


nahm feinen 
heißem Drängen 
ſecundenlang dieſen 

ſchleuderte er die 


Ä B Ich werde Alles tragen, wenn fie mich 
greifen, und wiſſen, daß Gott es mir alſo beſtimmt hat. Und es iſt 
ja nicht geſagt, daß ſie mich greifen werden. Ich könnte ent⸗ 


kommen — 


Dietloff ging in heftigſter Erregung auf und nieder. Se⸗ 


verus öffnete den Schrein, der feine wenigen irdiſchen Hab⸗ 
ſeligkeiten barg, und begann eifrig darin herumzukramen. 
115 0 Hände zitterten dabei, und feine Wangen begannen zu 
rennen. 


„Wie käme ich dazu, ſprach Dietloff dumpf murrend vor 
hin, „ein fo großes Opfer anzunehmen von 732 Bruder, je 
mich ſeit zehn Jahren nicht ſah — nach dem ich nicht gefragt 
ſeit heilige Gelübde ihn von mir trennten — und dem ich 
nun e Mörder und Ehebrecher zum erſten Mal vor die Augen 
et —— 


„Kein Opfer!“ rief heftig Severus dazwiſchen. Die größte 
Wohlthat, Heil und Erlöſung wird mir durch ER und surf 115 
meinem Elend! — Und Dir dazu! Denn wenn Du Dir mein Ge⸗ 
wand eintauſchſt, ſo gewinnſt Du Dir Zeit, Buße zu thun und Ver⸗ 
gebung zu ſuchen für Deine Schuld!“ Er nahte ſich dem Flüchtling⸗ 
einen verhüllten e in der Hand. 

„Du warnteft mich vorhin, den Abt zu belügen,“ ſprach Dietlo 
mißtrauiſch. „Nun willſt Du ſelbſt zu a HR Ft 0 
Hand leihen — Severus ergriff einen Schemel und ſtellte ihn mit⸗ 
ten Le Diele. 

„Nicht dauernd — nur eine Zeit lang — fo lange es nöthi, 
ſein wird — ſetze Dich doch dahin, Bruder.“ Er IHR 5 Thür 5 
ſchob den Riegel vor. Verſtändnißlos ſah der Andere zu. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Staunend billig. 


113. 


in Seide, Wolle, Flanelle, Lamas, Barchents etc. etc. paſſend für Coſtüme, Kleider, Blouſen, 


zu staunend billigen aber absolut festen Freisen geräumt. 
Während des Ausverkaufs werden ſämmtliche Waaren beſonders billig verkauft. 


HERMANN FRIEDMANN, 113 Petrıkauer-Str. 113. 


Eine große Parthie 


Morgenröcke und Kinderkleider werden 


Staunend billig. | 


HERMANN FRIEDMANN, 113 PETRIKAUER-STRASSE 113. 
—— Wlfe- Ausverkauf. | 


ist 


113. 


Du 1 . 


Die Direction 


edit Beteins 
der Stadt Lodz 


Angt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
e unten verzeſchneten, in der Stadt 
dz gelegenen Immoblllen wegen 
lichteinzahlung der Malrale 1900 
um Verkauf vermittelſt öffentlicher 
lellallonen, welche Vormittags 11 Uhr 
der Kanzlei der Hypotheken⸗Ablhel⸗ 
ing im Haufe Nr. 427 in der Sre⸗ 
Ala- Straße zu Lodz vor den bezeich⸗ 
tien Notaren 7 werden, aus ⸗ 
iſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Franti(zka skaflr ıhe 
ater Nr 67 gelegene, mit ener An⸗ 
ihe bes Vereias von Ne. 4,500 bla ⸗ 
te Immob lium. Die fälle Rate 
ibſt Rückstand beträgt Ne. 303 75 
op. Des zur Eleitallon zu er legende 
gad um beträgt Re. 900. Die Li ita⸗ 
on wird von der Summe Rs. 6,750 
iglunen, Der Verkauſstermin wurde 
uf den 15. (28.) Januar 1901 vor 
im Notar Jullus Grusze ynsk, |fefle 
eilt, 


2) Das an der Podrzeczaaſtratz t 
aher Nr. 84a gelegene, mit einer Ans 
dle des Verelas von Rs. 5,400 bela⸗ 
ele Immoblllum. Die fällige Nale 
ebſt Rückſta zd beträgt Rs. 364 50 
2p. Das zur Lieltatlon zu erligend ! 
Jad um beträgt Nr. 1,080. Die Lt» 
tatſon wird von der Summe No. 
„100 begianen. Der Verkaufstermin 
nu de auf den 15. (38.) Januar 1901 vor 
im Notar Wladyelaw Jonſcher feſt⸗ 
hält. 

8) Das an der Mobriesznait aße 
nec Nr. pad gele ene, mit eine An⸗ 
elle des Vereins von Ri. 6,000 hela« 
Ite Immobllium. Die fällige Nate 
ıbft Rückſtard belrägt Rö. 371 20 
top. Das zur Liellallon zu erlegende 
Jadlum beträgt Ra. 1,200. Die Lis 
kation wird von der Summe Rs. 
„000 biginren. Der Vexkaufsterm'in 
ourbe auf den 15. (28.) Janu ir 1901 
or dim Notar Koaſtantia Mogil idi 
figeftellt, 

4) Das an der Nod zeezng Straße 
inter Nr. 135 gelegene, mit el er Are 
elhe des Vereins vos 5,500 belaſtele 
Immobillum. Die fällige Rate neb t 
Nädſtand Bitiägt Re. 427 39 Kop. 
Das zur Lichation zu erlegende Dar 
Aum beträgt Ns, 1,100. Die Llelta⸗ 
ton wird von der Summe Ns. 8,250 
beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
uf den 16. (29.) Japuar 1901 vor 
em Notar Johann Kamodi ſeſtgeſtellt. 

5) Das an dem Alten Ringe 
unter Ni. 192 g. legene, mit elner Ans 
the des Bere ns von Rs. 7,200 bela · 
ile Immob um. Die fällige Rate 
zebſt Rädſtand beträgt Re. 582 79 
top. Das zur Lleltation zu erlegembe 
Badium beträgt RI. 1,440, Die Li⸗ 
Atation wird von der Summe Rö. 
10,800 beginnen. Der Ve kiufste emin 
vurde auf den 16. (29.) Januar vor 
dem No ar Konſlanten Plach ck fit. 
vi, 

6) Das an der Wolborska- Straße 
unter Ro, 211d gelegene, mit einer 
Anleihe des Verte von Ns. 11,500 


bilaſt tte Immo li um. Die fäll g 
Rate nebſt Rückſtand beträgt RS 407 
95 Kop. Das zur Licitation zu erle⸗ 
gende Vadlum b. trägt Ns. 2,800. Die 
Lieltation wid von der Summe Rg. 
17,250 beginnen. Der Virkaufste min 
warde auf den 16. (29.) Jasuar 1901 
vor dem Notar Joſef G abowzki feſt⸗ 
geſtellt. 

7) Das an der Zakontna- Straße 
uater Nr. 2851 gelegene, mit einır Au- 
leiht des Ven eins von Ng. 10,500 bes 
laftıde Immobillum. Die fällige Nite 
nebſt Rückſtand beträgt Re. 817 68 
Kop. Das zur Bichtation zu erleginde 
Vadlum beträgt Rs. 2,100. Die Lie ⸗ 
tallen wied von der Summe Ns. 
15,750 beginnes. Dir Verkaufstermin 
wurde auf den 17. (30.) Ju uar 1901 
vor dem Notar Wla yzaw Jonſcher 
ſeſtg'ſtellt. 

8) Dar an der Solga - Straße 
unte: Nro. 8384 gelegene, mit e ner 
Anleſhe des Virel ie von Ns. 12,000 
belaftete Immo um. Die fällige Rate 
nabſt Rackfland baräzt NE 418. Das 
zur Aeta ion zu erlezende Bad un bs 
trägt Ne. 2,400. Di: Lteltallo n wird 
von der Summe Ns. 18.000 biglenen. 
Dir Berlaujtteimin wurde auf den 18. 
(31.) Januar 1901 vo: tem Notar 
Johaan Kamodi feſt yt ut. 

9) Das aa der Puſta⸗Straße as 
ler Nro. 576be geligear, mit einer An- 
leihe des Ve elus vol Rl. 4,200 bela. 
ftete Immobil um. Die tälige Rite 
nebſt Rickſtand beträgt Rö. 298 85 
Kop. Das zur Lleltatlon zu e le zende 
Vadlum b. irägt Re, 860. D. Lleſta⸗ 
tion wid von der Summe Ns. 6,450 
Beginnen. Der Verlaufscermin warde 
auf den 18. (31.) Januar 1901 vr 
dem Nolat Joſef Grabowski festgestellt. 

10) Das ar dir Rzjowsla- Straße 
unter Nr. 62788 gelegen‘, mit einer 
A leihe dis Bertins von Ns. 12,000 
belaſtete Immo bilium. Di: fälige 
Male nebſt Nückſiaad beträgt Rs. 411 
50 Rop. Das zur Bicitatior zu erle⸗ 
gende Bablum beträgt Rz. 2,490. Die 
Bcllatioa wied vor dir Summe Rö. 
18,000 beginnen. Ver Verkzufstermen 
wurde auf din 19. Jaauar (I. Fr 
bruar) 1901 vor dim Notar Julſus 
Gru zezynskt f'ſt zeſt ale. 

11) Das an der Wu eſansfaſtraße 
user Nr. 7686 gelegene, mit eiae Ans 
leite des Ver, ins von Ri 8.000 bela 
tete Immobihum. Die fällige Rate 
nebſt Rücktand bet ägt Ns. 637 59 
Kop. Das zur Cle tatſon zu erleente 
Bıblum beträgt Res. 1,600. Die Lir 
cllatlon wird von der Summe Ns. 
12,000 beginnen. Der Venkanfster⸗ 
min wurdt auf ben 19. Januar (1. 
Februar) 1901 vor dem Notar Wlarye 
law Jolſcher ſeſtgeſtellt. 


12) Das an der Petelkaver⸗Sir ße 
unter Nr. 772 gelegene, mit eivec Mrs 
leiht des Vereins vo! 34,500 belaftete 
Inmolilium, Die fäll ge Rate nebſt 
Nüdftand. belrägt Ns. 1,580, Das zur 
Elcitat on zu erlgende Badium be trägt 
NE, 6,900. Die Leiltatlon wird von der 
Summe Ne 51,750 beg nne“. Der 
Verkaufstermin wurd: onj den 19. 
Januar (I. F bruar) 1901 vor dem 
Notar Ko ſta stin Mogll icli feftgeftelt. 

13) Das an der Diuga-Straß- untir 
Re 7980, glegene, mit einer A lie 
des Birelns von Rs. 6,000 buaſtete 
Immobilium. Die fällige Rate nıbt 
Rückſtind beträgt Re, 428 55 Kop. 
Das zur Lieltatſon zu ıwlegende Badium 
beträgt Rs. 1,200, Die Leeltatlon wird 


von der Summe Ns. 9,000 be zi inen, 
Der Verkaufzte mla wu de auf den 
22. Januar (4. Februar) 1901 vor dem 
Notat Johann Kamo zi ſeſtzeſte It. 


14) Das an der Andreas⸗Slraße 
unter N., 81 2h. gelegen, mi einer 
Anlelde ds Vereing von Ns. 5,600 
belaſtete Immobilium. Die fällige 
Rate nebſt Rückſt ind beträgt Ns. 378. 
Das zur Lleltalion zu erlegende Badium 
beträgt Ro. 1,120. Die die tation 
wird von dir Summe gie. 8,400 bie 
gianen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 22. Jan ar (4. Februar) 1901 
vor dem Notar Ronſtan in Pla heckt 
feſtgeſtellt. 

15) Das an der Kontna⸗Straße 
unter Rr. 87 2b. gelegene, mit einer 
Anleiht d.s Vereind von Rg. 12,009 
belastete Immobilium. Die fällige 
Rate nebſt Rückstand bet ägt Ne. 429. 
Das zur Licitation zu erlegende Badium 
beträgt No. 2,400. Die Lieltation 
wird von der Summı Nbl. 8,400 begin⸗ 
nen. Der Birfanfötermin wurde auf den 
22. Jan zar (4. Februar) 1901 wor 
dem Notar Joſef Grabowökl ſeſigeſtillt. 


10) Das an dee Wodna⸗ Straße 
unter Nr. 91 1a, gelegene, mit einer 
Anlelje des Vereins von RS. 11,000 
belastete Immnbillom. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand beträgt Rs. 565 
79 Kop. Das zur Eeitation zu erlegende 
Bad um beträgt Ne. 2,200. Die Eicitation 
wird von der Summe Rbl. 16,500 begin⸗ 
nen. Der Verkauſgt emia wurde auf den 
23. Januar (5. Februar) 1901 vo: 
dem Notar Julius Gruszezynski fee 
geſtellt. 


17) Das an der Zarzewska - Straße 
unter Nr. 1060 a, gelegene, mit einer 
Anleize des Vereins von Rs. 12,000 
belastete Immoblllum. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand b. rig Rü. 475 
30 Kop. Das zur Lſeltatihn zu ern 
legende Badium beträgt R. 2,400. Die 
eleitatio ! wird ven der Summe Rs. 
18,000 beginnen. Der Vorkau stermin 
wurde auf den 23. Januar (5. Fe⸗ 
bruar) 1901 vor dem Notar Wladlslaw 
Jonſcher ſeſtgeſtellt. 


18) Das an der Skladowa Straße 
unter Nr. 11140. gelegene, mlt einer 
Anleib: des Vereins von Rs. 14,200 
belaftete Immobllium. Die fölige 
Nate nebſt Rückſta d beträgt Ns. 1,066 
78 Kop. Das zur Lleitatllon zu er⸗ 
legende Badium beträgt Rs. 2,840. 
Die Liet atlon wird von der Summe 
NH, 21,300 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 24. Januar 
(6, Februar) 1901 vor dem Notar 
Johann Kamocki feftgeftelt, 


19) Das an der Cegelnſana⸗ Straße 
unlet Nr. 1402 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ns. 8,200 
belaſtete Immobiliu u. Die fällige Nat: 
nebſt Rückſtand beträgt Re 553 50 
Kop. Das zur Liellation zu erlegendt 
Vadlum beträgt Re. 1,640. Die Licl⸗ 
tation wird von der Summe NE, 
12,300 bezinuen. Der Verkauſstermin 
wurde au; den 24. Januar (6. Februar) 
1901 vor dem No ar Koaſta a in 
Plagedi ſeſt geſtellt. 

20) Das an der Brzezinska Straße 
unter Nr. 171 gelegene, mit einer Ans 
leihe dis Vereins von Rs. 7900 be⸗ 
laftete Immobilium. Die fällige Nate 
nebſt Mückſtand beträgt Rü. 356 55 
Kop. Das zur Lieitiiion zu erlegende 
Vadium beträgt RS. 1,580. Die Licie 
tation wird von der Summe Na. 
11,850 beginn en. Der Verkaufstermin 


9 


| wurde auf den 24. Jinuar (6. Februar) | 


1901 vor dem Notar Joſef Grabowski 
fetgeftllt, 

21) Das an der Wulcyanslallrak: 
unter Nr. 810 gelegene, mit eine Mrs 
leihe dis Vereins von Ns. 8,400. bela. 
ſtett Immo ilium. Dis fällige Rate 
nebſt Ruckſtand bettäzt Rü. 219 80 
Kop. Das zur Lleltalloa zu erlegen de 
Vadlum beträgt Re. 680. Die Lich 
tatſon wird von dir Summe Ry. 5,100 
beglanen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 25. Januar (7. Februar) 1901 
vor dem Notar Julins Grurzey ak! 
feſtgeſtellt. 

2) Das an der Drewnoweka⸗ Str. 
unter Nr. 120 gelegene, mit einer An⸗ 
leihe des Vereins von NE, 4,600 be⸗ 
la ſeie Immobllium. Die faüige Nat: 
nebt Nüdftand beträgt Re. 342 89 
Kop. Das zur Lleltatlon zu erlegend: 
Badium beträgt Ro. 920. Die Liei⸗ 
tation wird von der Summ! Ns. 
6,900 beginnen. Der Verkauſstremin 
wurde auf den 25. Januar (7. Februar) 
1901 vor dem Notar Wladislaw Jon⸗ 
Ihr feſigeſtell . 

23) Das an dem Alten Ninge 
unter Nr. 194 gelegene, mit elner Ans 
leihe des Bireind von Ns. 3,800 b. 
laftete Immobillum. Die fällig: Rate 
nebſt Nücktand betrügt Ns. 922 75 
Kop. Das zur Lieitation zu erlegende 
Badium beträgt NE, 660, Dir Liel⸗ 
tation wird von der Summe No. 4,950 
beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 25. Januar (T. Februar) 
1901 vor dem Notar Kontantin Mor 
gilnicht feſtgeſtellt. 


Lodz, den 27. September (10, 
October) 1900. 
Präfes: E. Herbst. 
Bureau⸗Dlrik or: A. Raslakl. 
Ne, 9821. 


In meiner 


Privat⸗Schule 


mit 5⸗jährigem Kurſus hat der Unterricht 
begonnen. Zwei ſpecielle Klaſſen mit 
entſprechendem Programm der zwei 
Vorbereſtungsklaſſen der Handels⸗Schule 
habe mit guten Lehrkräften eingerichtet. 

Anmeldungen täglich von 9—2 und 
von 4—8. 


B. JUD EER WICZ, 
Mikolajewsa 13. 


St. Petersburg, 


Inhaber eines alten renom. Geſchäfts 
in St. Petersburg, der noch ein fleies 
Lokal (Centrum d. St.) beſitzt, wünſcht 
die Vertretung eines gangbaren 
Artikels zu erhalten. 

Gefl. Offerten erbeten an A. Myıepn 
Moxonan 39 kn. 13 Or. Herepöyprn. 


Zimmer u. Küche 
ſofort zu vermiethen. 
Loniſen-Straße Ur. 27. 


Tel NIZZA- DAL, 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A. Traut weln, 


Pettikauer-Strasse 73. 


Ein altes erſtklaſſiges, 


gut eingeführtes 


Agentur⸗Geſchäft der 
Manufacturwaarenbrauche 


in Helſingfors, 


das viermal jährlich die Provinz bereifen läßt, Fucht für Finnland die Vel 


1900 an Finska 


leiſtungsfähiger Fabrikanten in Seide, Wollſtoffen, Velvel, Seidenband e. 
Prima Referenzen ſtehen zu Dienſten. Gefl. Offerlen unter Chiff 
Telegrambyräns Annonsafdelning. Helsingfors, 


Konſtantiner⸗Straße 9. 


\ 


1 Konftantiner-Siribe 9. 


SFFEFFETETFTCͤ ²˙ -A 


Hauptgeſchäft 
1 Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


A. WU S I, 


DEE HIE>E 


RonfianlinersStrake 


Ronſtan intr⸗Straße 9. 
nee 


Lager -B 


Für auswärtigen Platz wird ein lüchtiger 


uchhalter 


moſaiſcher Gonfeffion geſucht. Gehalt 1500 —2000 NE. 


Reflectauten, welche ſowohl die 


ruſſiſche wie deutſche Sprache in Wort 


und Schrift vollſtändig beherrſchen und über ihre Befähigung gute Zeugniſſe bei⸗ 
bringen, wollen ihre Offerten unter Chiffre „D. M. B.“ in der Exp. d. Bl. 


abgeben. 


H. STILLER, 


vis-a-vis der Boft. 
2 Meinen geehrten Freunden und Gönnern die ergebene Anzeige, daß 
ich jetzt mein Lokal bis 2 Uhe Nachls geöffnet habe 
und empfehle von 12—2 Uhr einen kräftigen Mittagstiſch & 40 Kop. 
(im Abonnement & 35 Kop.), ſowle Ausſchank des beliebten Anſtadt⸗ 
Pilſner, als auch Rigaer Waldſchlößchen Bier. 


Jeden Dennerſtag und Sonntag friſche Flak i. 


Cabinets für Familien ſtehen den geehrten Herrſchaften zur Vers 
ung. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


H. Stiller, 
Nikolalewska Nr. 23, Ecke Paſſage Meyer. 


Das Local iſt bis 2 Uhr Nachts geöffnet. 
eng eite aun 8 eig Hi woag 


Linoleum „Promodnik”, 


hygieniſchſter, praktiſchſter, ſchoͤnſter und billigſter Dielen ⸗ und 
Tre ppenbelag 


—— mir zu haben bei 


JULJAN MEISEL, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 49, ni 
Telephon Nr. 60. 
Aleiniger Wertreten der Geſellſcaſt „Premeduik“ 
für Polen, Gouv. Grodno, Wolhynien und Podolien. | 


Bester Res- und Fett- 


Puder „Venus” 


weit besser als der aus and ebe, ohne jegliche Belm ischungen 
vollkommen unbemerkbar; in Bleehblichsen mit der Uutersehelft 
St. Gorski zum Preise von 15, 30 u. 50 Kop. 


Radikalmittl gegen 


Hühneraugen, 


Warzen und Hautrerhärtung — wirkt 
irappirend: Preis 30 und 50 Kop. 


— mentbehrlie\ für heisse Tage; hyglenteches Pulver gegen 
KICCRMS Sete sowie Verbrühen des Körsers, hanptsgehlich zogen 
Eehwelssfisse, beseitigt gäuslich den üblen Geruch, 

Preis 25 Kop. Verkauf überall. Hauptniederlage in Warschau, Leszno 4 und im 


Cosmetlschen Laboratorium von t. Görski. — Es wird gebeten, bel Ankauf 
obiger Fabrikate auf die Untersehrift der Firma zu achten. 


DDD, 
Gebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. 


Fabrikanten von Herren, Damen: und Kinder wäſche. 


LLL 


* 


NIKEZKZUIRZRIRSKHZLKLALASK IKT 
Ausverkauf 
a mwollener Schlafdecken a 


bei Schmidt & Pfitze, Promenaden - Str. 3, 


I Hotel „Der Fürstonhof”, 
Fosdemer BERLIN l, "BE" 


Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 

Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer, Bahnhof, nahe 

Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 

riehtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen, Zimmer: 
Parterre bis dritter Stock. 8 1 

Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslad, | 
— EEE EEE 


3 Heft IL Kit 8 


Von Resten und einzelnen Roberi 


Blonſen, 1 
* Tricotagen, 
Strumpfwaren. 
UI Complete Ausſteuer von 100 Rbl. an. I 
7 Anfertigung nach Maaß. M 


Y 


iehe Vortheile zum Einkaufe sämmtlicher Waaren, da 


Für unfer am 1. Oktober vacant gewordenes 


E Reſtauran t. 


ſuchen wir einen 


tüchtigen Wirth. 


Nur Herren, welche in der Lage ſind, das Reſtaurant auf die erforderliche 
Höhe zu bringen, wollen ihre Offerte an die Verwaltung in Helenenhof 1 


H. Anstadt's Erben. 


BIS ZUR AE RRMÄSSIETEN PREISEN 


PREISE == bewilligt werden. 


JOSEF H HE RL ENB E R G., Petrikaver-Stkasse: 23. 


Gesellschaft 


noc ARD & Co 
- ycerin-Seife“ 


Verleiht beim Gebrauch eine weiche und 


arte Haut. 


Her T 


werden zur Reparatur angenommen in der Mühlſtein⸗ und Müllerei⸗ Uten⸗ 
fitien ⸗Fabrik von 98 


Mari Ast, 


auch für alle anderen Artikel 


ZU AUSSERGEWÖHNLIGH BILLIGEN, 


Mein Ausverkauf bietet in diesem Jahre ganz 


4. TS /AUEE — 
7 sr ee u er rn u wer wet) De Sy N Rey ep 


N AS 
10 Geldſchrank⸗ Fabrik 
0 Karl Zinke, ö 

| 


In In rin 


de IK: > 7 


D 
4 Przelad AR 16, D 
1 empfiehlt Stablpanzer-Paſſen und- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlolech⸗ 

Rolljaloufien, Thürſchlleßer, Sicherhelteſchlöſſer, Schloßſicheruagen, Gliter⸗ 
ketten, Kleitendraht, Wolfe 


1 ſpiten, Hackerblätter, Panzer- und Krempe 9 
1 füfte and Krempelwölffiſte, Parkett» Slahlſpäßne, Aluminfumſchlaſsel etc. 1 
22 


Feuerſichere Bücherſpinde werden in feder bellebigen Größe 


. 
17 in kürzeſter Zelt angefertigt, 
. see] 
> am neun 8 


Sanatorium w Haufkranke 
Dr. Chotzens BRESLAU, Südpark, laiskegitr. 


Prospecte auf Verlangen. 


FFF 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 
— von — . 
e m al pa 
empfiehlt : 


große Auswahl in Wiener⸗-Regulir⸗Füll⸗Ofen, Ofenvor⸗ 
ſätzer, Kochappargte neuer Conſtrnction, Samowaie, Kaffe 
maſchinen, eml: Küchengeſchlere, ameik. Wringmaſchinen, olinger Tiſch⸗ 
beſlecke, Scheren, Fleiſchermeſſer, Fleiſchmaſchinen, Wurjtfüller, Decimal⸗, 
Tiſch⸗ und Fleiſcherwaagen ſowſe Prima» Werkzeuge für Tiſchler, 
Schloſſer u. ſ. w. 4 

2 


e W 


5 


* 


Spezial Fabrik für Lederwaaren SS 
und Reiſeutenſilien 


ANTONI LEWANDOWSKL 
Lodz, e Nr. 83 


mpfchlt: 
Reifeoffer, Valiſen, Hanbtafgen in verjäldenen Fagons, Reiferollen, Papiere 
mappen, Portefeuiled, Portemonnales, Olgaretten⸗Etuls u. ſ. w. 


OT Pexasrope m atzen Scommm Bsp 


go eo Hexsypom, r. 0. 9% Omtaöpa 1500 n 


Schnellpresnandrgek var Tenpold Zone”, 


— 


